BViertefjähriger Abonnementepr. in Brelaun 5 Mark, Mochen-Meonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 60 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 


incl. des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 4. dieſes Monats öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioriläts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

419 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 

331 =: „II. àa 62%, Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 173 der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren 
Nummern aufgerufen ſind. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be: 
kanntmachung rechtzeitig zu erheben. 

Berlin, den 24. April 1878. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsihulden. 
B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 


Ein Ausblick auf die 1 8 eines Ausgleichs 
ane im Hufen. 

Die Vermittelung, welche von deutſcher Seite zwiſchen England 
und Rußland ſtattfindet, hat wenigſtens das eine Gute zur Folge ge⸗ 
habt, daß vor der Conſtatirung des Kriegsfalles eine Zeit der Ueber⸗ 
legung eingetreten iſt. Es ſcheint heute wahrſcheinlicher als vor einigen 
Wochen, daß ein Congreß ſich vereinigen wird, wiewohl Niemand 
eine Bürgſchaft dafür zu übernehmen vermag, daß aus dem Congreſſe 
der Friede hervorgeben werde. Ebenſo gut kann der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Congreß wie ſchon ſo mancher der früheren zum Ergebniß 
haben, daß auf ihm nur die Unverſöhnlichkeit der Anſprüche, welche 
von Seiten der intereſſirten Mächte erhoben werden, dargethan wird 
und daß unmittelbar nach dem Abbruche der Verhandlungen die Be⸗ 
rufung an das Gottesurtheil des Krieges erfolgt. 

Zunächſt iſt für den Congreß ſelber noch keine Baſis gewonnen. 
Bekanntlich iſt der Zuſammentritt des Congreſſes bisher durch die 
Forderung Englands verhindert worden, daß demſelben der geſammte 
Inhalt des Vertrages von San Stefano unterbreitet und dadurch 
ſeine Zuſtändigkeit, über jede einzelne Beſtimmung des Vertrages zu 
beſchließen, von Seite Rußlands anerkannt werde. Rußland hat ſich 
geweigert biefe Forderung zu erfüllen, durch deren unbedingte Ein: 
räumung es auf jeden beſonderen Vortheil aus feiner fiegreichen Krieg⸗ 
führung verzichtet, oder doch Alles in das freie Ermeſſen der übrigen 
Signatarmächte geſtellt haben würde. Wenn auf beiden Seiten da⸗ 
mit das letzte Wort geſprochen wäre, jo müßte allerdings das Con⸗ 
greßproject als geſchettert betrachtet werden. Rußland würde dann in 
den Orientdingen, ſoweit der Vertrag von San Stefano ihm darüber die 
Verfügung anheimgegeben hat, für ſich ſelber weiter vorgehen und von 
Fall zu Fall ſich mit der dritten der meiſtbethelligen Mächte, mit 
Oeſterreich⸗Ungarn, zu verſtändigen ſuchen, wobei die Vermittelung 
Deutſchlands ihm wie bisher zur Seite ſtehen würde. Gegenüber 
England würde es ſich auf die jederzeitige Möglichkeit des Kriegsfalles 
einzurichten haben. Dieſe Lage wäre für Rußland eine keineswegs 
vorthellhafte. Ein fo „glücklicher Beſitzer“, wie dies aus der letzten 
Orientrede des Fürſten Bismarck heroorzugehen ſchien, iſt Rußland 
nun eben nicht. Die Behauptung feiner militärischen Errungenſchaften 
kostet ihm ſchwere Opfer; verheerende Krankheiten wüthen ſeit lange 
ſchon in der ruſſiſchen Decupationsarmee und drohen einen ſeuchen⸗ 
artigen Charakter anzunehmen, wenn erſt eine heißere Sonne über 
den Leichenfeldern Rumeliens und Bulgarlens brütet. Die Ver⸗ 
pflegung der Truppen und die Erhaltung der kriegsmäßigen Aus⸗ 
rüſtung derſelben belastet die ruſſiſchen Finanzen täglich mit schweren 
Ausgaben. Dazu tritt die Beſorgniß, daß eines Tages in der Hal⸗ 
tung Oeſterreich⸗Ungarns eine Aenderung eintreten und dieſe Macht 
mit England vereint die Orientdinge in die Hand nehmen möchte, 
um fie in einer mit den ruſſiſchen Intereſſen nicht vereinbaren Weſſe 
zu ordnen. Die innere Erregung, welche die ruſſiſche Nation erfaßt 
hat, mag dabei außer Betracht bleiben; es iſt möglich, daß fie die 
ruſſiſche Regierung dazu beſtimmt, auf eine ſchnelle Sicherung des 
äußeren Friedens Bedacht zu nehmen; es iſt aber auch das Andere 
möglich, daß ſie ihr den Gedanken nahe legt, der Spannung der 
son 1 einen neuen Appell an die nationale Ehre ein Abzugs⸗ 
ventil zu öffnen. 

Jedenfalls iſt Rußland nicht in der Lage, die Regierungen der 
übrigen Signatarmächte zu bruskiten, weil ihm das wohl manche 
Gegnerschaft erwecken, aber keinen neuen Freund zuzuführen vermochte. 
Es handelt nur klug, wenn es „im Prinzip“ allen Vorſchlägen zu⸗ 
ſtimmt, die zu einer Vermittelung zwiſchen ihm und England gemacht 
werden. Dazu gehört nun auch der vom Füͤrſten Bismarck ausge⸗ 
gangene, vorher übrigens ſchon wiederholt in der Preſſe erörterte Vor⸗ 
ſchlag einer Vorconferenz der in Berlin beglaubigten Vertreter der 
Signatarmächte, beziehungsweiſe eines Vertreters des Deutſchen Reiches, 
um zunächſt einen Gedankenaustauſch über die ſogenannte Baſis des 
Congreſſes herbeizuführen. Man glaubt, daß auf dieſe Weiſe allein 
noch die engliſche und ruſſiſche Regierung über den unverſöhnlichen 
Gegenſatz der von ihnen mit Oſtentation eingenommenen Standpunkte hin⸗ 
weggehoben und auf einen gemeinſamen Boden hinübergeſübrt werden 
können, wo wenigſtens die Moglichkeit von Verhandlungen, die zu 
einem e Ausgleich der beiderſeltigen Intereſſen hinletten können, 
gegeben 

Wie dieſe Vorfrage zur Zeit ſteht, iſt aus den widerſprechenden 
Mitthellungen, die darüber in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, nicht zu 
erſehen. Inzwiſchen hat ſich mit den betreffenden Verhandlungen eine 
andere Frage verſchlungen, deren Erörterung allein ſchon zu Tage 

teeten läßt, wie dicht vor dem Kriegsfalle England und Rußland 
ſiehen. Bel fo hochgeſpannten Verhältnſſſen zwiſchen zwei im ſchärſſten 
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Gegenſatze der Intereſſen ſtehenden Mächten, die früher oder fpäter ein- 
mal in einen weltgeſchichtlichen Entſcheidungskampf gegeneinander ein⸗ 
treten müſſen, kann irgend ein kleiner Zwiſchenfall, ein „untoward 
event“ zum Ausbruch des Krieges das Signal geben, oder, wie man 
ſich ausdrückt, das Steinchen abgeben, welches vom Bergeshang ſich 
loͤſend, die Lawine ins Rollen bringt. Mit Eiferſucht wachen die 
beiden Mächte darüber, daß an den beiden Meerengen zwiſchen ihnen 
ein militatriſch⸗politiſches Gleichgewicht beſtehen bleibe. Die Annähe⸗ 
rung der Ruſſen an Gallipolt und Konſtantinspel nach Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes am 31. Januar d. J. zog ein engliſches Geſchwader 
in Sicht von Konſtantinopel. Der Kaiſer Alexander ließ ſich nur 
durch die dringende Bitte des Sultans bewegen, von dem Befehl zum 
Einrücken der Ruſſen in Konſtantinopel Abſtand zu nehmen, nachdem 
das engliſche Geſchwader von den Prinzeninſeln eine Strede zurück⸗ 
gegangen war. Durch eine Art Abkommen ad hoc, von welchem 
am 21. Februar der Schatzkanzler Northeote im engliſchen Unterhauſe 
Mittheilung machte, haben die Ruſſen damals ſich verpflichtet, keinen 
Theil der Halbinſel von Gallipoli und der dieſelbe ſperrenden Linien 
von Bulalr zu beſetzen, noch auch Truppen nach der aſtatiſchen Seite 
der Dardanellen zu ſenden, wogegen England ſich verpflichtete, weder 


auf der Halbinſel von Gallipoli, noch auf der aflatifhen Seite der! 


Dardanellen Truppen zu landen. Jetzt wird nun, um jedem Zuſam⸗ 
menſtoß in dieſen Gegenden vorzubeugen, unter der Vermittelung der 
übrigen Mächte über ein weiteres Abkommen zwiſchen England und 
Rußland verhandelt, welches dahin gehen ſoll, daß das engliſche Ge⸗ 
ſchwader das Marmarameer verläßt und wieder in die Beſika⸗Bai zu: 
rückkehrt, die es am 13. Februar verlaſſen hatte, während die Kuſſen 
das Land zwiſchen Gallipolt und Konftantinepel räumen und bis 
Adrianopel zurückgehen. Es würde durch ein ſolches Abkommen von 
beiden Seiten den vermittelnden Mächten ein Beweis des ernſten 
Wunſches nach einem friedlichen Ausgleich gegeben werden und Europa 
könnte dann mit einer beſſeren Hoffnung als bisher dem weiteren Ver: 
lauf der Orientdinge entgegenſehen. 


Schleſiens Ausſichten bei den bevorſtehenden Canalbauten. 
Wenige Monden zuvor, ehe Miniſter Achenbach ſeine Stellung 
im Rathe der Krone mit derjenigen des Oberpräſidenten für Weſt⸗ 
preußen vertauſchte, iſt aus ſeinem Miniſterium eine amtliche Denk⸗ 
ſchrift hervorgegangen, welche nicht verfehlt haben würde, in den weiteſten 
Kreiſen berechtigtes Aufſehen zu machen, wenn ſie, anſtatt in wenigen 
Hundert Exemplaren für den Landtag und die Ausſchuß mitglieder des 
Deutſchen Binnenſchifffahrts⸗Vereins aufgelegt zu werden, im Buch⸗ 
handel erſchlenen wäre. Die, wie geſagt, als Manufeript gebruckte 
Publleation fährt den Titel: „Denkſchrift, betreffend die im Preußischen 
Stagte vorhandenen Waſſerſtraßen, deren Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung, nebſt einer Karte dieſer Waſſerſtraßen. Berlin, Ende 1877.“ 
Das Erſcheinen dieſer Denkſchrift an und für ſich — ihr ganzer In⸗ 
halt — mehr aber noch die Erklärungen, welche bei den Berathungen 
dieſer Vorlage im Ausſchuſſe des gedachten Vereins von Wohlunter⸗ 
richteten abgegeben worden find, machen es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
man im Staatsminiſterium der Aufgabe näher getreten iſt, demnächſt 
größere Canalbauten zur Staatsausführung in Vorſchlaz zu bringen. 
Für dieſe Annahme ſpricht zunächſt der bemerkenswerthe Umſtand, 
daß in der Denkſchrift eine ſtrenge Sichtung aller im Laufe der Zeit 
aufgetauchten Canalprojecte, behufs Eliminirung der minder dringlichen, 
ausgeführt iſt. Ferner werden wir zu dieſer Anſicht beſtimmt durch 
das Schlußreſumé der Denkſchrift, welches zwei beſtimmte Linen — 
eine weſtoͤſtliche und eine dieſe durchkrenzende ſüdnördliche Canalkette 
— als die zunächſt auszuführenden bezeichnet und einen Pauſchal⸗ 
anſchlag dafür aufſtellt. Endlich verlautet, daß ſchon in allernächſter 
Zeit provinzielle Commiſſionen zur Superrevifion des bereits früher 
weit geförderten Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Projeets auf Veranlaſſung der König: 
lichen Staatsregierung zuſammentreten würden. Wenn es nun hier⸗ 
nach ziemlich wahrſcheinlich geworden iſt, daß die Königliche Staats⸗ 
regierung daran denkt, eine Bauthätigkeit auf dem Gebiete des Canal⸗ 
weſens zu entwickeln, ſo kann es für Breslau reſp. Schleſien nicht 
gleichgiltig fein, welche Canalprojecte das Handelsminiſterium zur Zeit 
für die wichtigſten hält und wie unſer Ober⸗Oder⸗Stromgebiet — das 
nur durch einen Canalbau für die Schifffahrt regulär erſchloſſen werden 
kann — bei der offictellen Begutachtung wegkommt. n 
Nach der Denkſchrift und nach den uns von anderer Seite her ge⸗ 
wordenen Informatlonen kommen zunächſt nur in Betracht: 
A. in weſtöſtlicher Linie: Koſten: 
1) der Rhein⸗Maas⸗Canal 14,000, M. 
2) der Rheiln⸗Weſer⸗Canal 89,000, 0 
8) der Weſer⸗Elbe⸗Canal 42,000,000 
4) eine neue oder verbeſſerte Verbindung der 
Oberſpree und der Unterſpree bei Berlin. 33,000,000 
in fübndrblicher Richtung: 
5) der Elbe⸗Spree⸗Canal 
6) der Spree⸗Oder⸗Canal, mündend bei Kienitz, 
nebſt Abzweigung nach Schwedt 
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42,000,000 » 


Date We Su ae Laer 


Wen 24,0000 - 


Summa 244,000,000 M. 
Es handelt ſich hier alſo um einen Koſtenaufwand von etwa / 
Milliarde Mark. Entſchließt ſich der Landtag, eine entſprechende Summe 
aus Staatsmitteln zu gewähren, ſo wird er, davon darf man fich 
überzeugt halten, nicht ſobald wieder willig ſein, neue Mittel zu ge⸗ 
währen zu Canälen von angeblich „ſecundärer“ Bedeutung. Oder 
mit anderen Worten: Gelingt es, die Canalvorlage in obiger Weiſe 
abzurunden und abzuſchließen, ſo erleben wir es gewiß nicht, 
daß der Ober Oder⸗Lateralcanal gebaut wird, obgleich derſelbe 
eben fo wichtig iſt, wie die protegirte „weſtöſtliche Linie und weit 
wichtiger, als die gleichzeitig zur Bauausführung empfohlene „füb- 
nördliche Linie“. Zieht man gleichzeitig die Bedürfnißfrage in Rech⸗ 
nung, fo kommt in Betracht, daß der oberſchleſiſche Montandiſtrict die 
Errichtung einer Waſſerſtraße ſogar noch dringender bedarf, als der 
rheiniſch⸗weſtfäliſche, denn die Intereſſenten des letzteren Bezirks können 
ſchon jetzt in vielen Fällen die vortreffliche Waſſerſtraße des Rheins 
benutzen, unſer Oberſchleſien iſt aber faſt während des ganzen Jahres 
ausſchließlich auf die Benutzung der theuren Eiſenbahnverfrachtung 
angewieſen. 
Die Denkſchrift ſagt in dem Abſchnitt, der von den „natürlichen 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eee den 23, fl 1878. 


Waſſerſtraßen“ handelt, über den mittleren Oberlauf (Breslau bis 
zur Warthemündung) — nach Vollendung der Odercorrectionsarbeiten 
würde auch bei den niedrigſten Waſſerſtänden überall eine Waſſertiefe 
von mindeſtens 1 Meter vorhanden ſein. Eine recht erfreuliche Aus⸗ 
ſicht, aber dieſes relatio günſtige Reſultat der Regulirungsarbeiten auf 
der Oder von Breslau abwärts läßt ſich commereiell nicht ausnutzen, 
wenn man nicht die oberſchleſiſchen Maſſengüter ſchon hierher nach 
Breslau zur billigen Waſſerfracht beziehen kann. Der Oberlauf der 
Oder (Landesgrenze — Breslau) iſt durch Correctionsarbeiten nicht 
ordentlich fahrbar zu machen. Auch die Denkſchrift giebt das zu, ſtellt 
aber die Dinge noch viel zu günſtig dar, indem ſie annimmt, es ge⸗ 
nüge den oberſchleſiſchen Oderlateraleanal bis zur Stobermündung vor 
Brieg zu führen und bei dieſer Angabe die Vorfluth⸗ und Wehrver⸗ 
hältniſſe Breslaus, welche eine Fortführung des Canals bis unter⸗ 
halb Breslau erheiſchen, ganz unberückſichtigt läßt. 

Die Denkſchrift zählt quasi den Ober⸗Oder⸗Lateralcanal zu den 
„vorläufig zu eliminirenden“ Projecten zweiten Ranges; erſtens, weil 
die Vorarbeiten noch nicht fertig find; zweitens, weil er angeblich in 
ganz engem Zuſammenhange ſteht mit dem Donau⸗Oder⸗Canal, über 
den man auch noch nichts Sicheres wiſſe. 

Auf Seite 124 der Denlſchrift, wo von der Bewilligung der 
50,000 Mark aus Provinzialfonds für Vorarbeiten und von den im 
Auftrage der Staatsregierung zwiſchen Ratibor und der Landesgrenze 
eingeleiteten Vorunterſuchungen die Rede iſt, heißt es wörtlich: 

„Erſt nach Beendigung aller dieſer Vorarbeiten wird die Angelegen⸗ 
beit des Oder⸗Canals und ſomit auch diejenige des Oder⸗Donau⸗Canals 
weiteren und endgiltigen Erwägungen unterzogen werden können.“ 

Und im Schlußcapitel, in der „Beurtheilung“ leſen wir: 

„Der Donqu⸗Oder⸗ und Oder⸗Lateral⸗Canal ſtehen, wie bei Beſchrei⸗ 
bung dieſer Projecte näher auseinandergeſetzt wurde, derartig in beſtimm⸗ 
ten gegenſeitigen Beziehungen, daß, wenngleich die techniſche Ausführbar⸗ 
keit der erſteren nicht bezweifelt werden mag, dennoch die thatſächliche 
Ausführung eines Oder⸗Donau⸗Canals von den über einen Oder⸗Lateral⸗ 
Canal noch im 99 befindlichen Unterſuchungen zu ſehr abbängig iſt, 
als daß über die Geſammtanlage dieſer großen Schifffahrtsverbindung 
ſchon jetzt eiu Urtheil abgegeben werden könnte.“ 

Es leuchtet wohl ohne Weiteres ein, daß der Donau⸗Oder⸗Canal 
nicht möglich iſt ohne vorgängige Anlage eines Oderlateral⸗Canals von 
der Landesgrenze bis nach Breslau; aber man kann doch nicht bes 
haupten, daß ebenſo umgekehrt, die Ausführung des Lateral⸗ 
Canals die Ausführung des Donau⸗Oder⸗Canals zur Vorausſetzung 
habe? Der „Zuſammenhang“ zwiſchen beiden Projecten, von dem die 
Denkſchrift ſpricht, iſt in der Hauptſache in dem Waſſermangel auf der 
Scheitelſtrecke für beide Canäle zu ſuchen. Wir können aber hieraus 
nur ſchließen, daß es techniſch leichter ſein müßte, den dieſſeitigen 
Canal allein auszuführen (mittelſt künſtlicher Waſſerſtauung) als 
gleichzeitig dieſen und die Donauverbindung. 

Nach alledem ſcheint es uns, daß die verſchiedenen berufenen Ver⸗ 
treterſchaften Schleſienz, Breslaus und des Oberſchleſtſchen Montan⸗ 
Diſtriets Veranlaſſung hätten, dafür zu agitiren, daß man im Han⸗ 
delsminiſterium nicht fortfahre, ausſchließlich den Bau des gekennzeich⸗ 
neten „Kreuzes von Canalverbindungen“ zu befürworten, ſondern, daß 
an dieſer hohen Stelle die Ausführung eines Canals im 
Oberoderſtromgebiet als mit in allererſter Reihe in 
Betracht kommend anerkannt werde. Die Handelskammer hat 
bekanntlich unlängſt in öffentlicher Plenarverſammlung dieſen Gegen⸗ 
ſtand eingehend berathen und den Beſchluß gefaßt, mit dem Magiſtrat, 
dem Provinzial⸗Ausſchuß und dem Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten 
männiſchen Verein gemeinſam die zur Wahrung des ſchleſiſchen | 
Intereſſes erforderlichen Schritte zu thun. Wie wir hören, iſt eine 
zuſtimmende Erklärung des Magiſtrats bereits eingetroffen. | 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Breslau, 24. April. 


Es beſtätigt ſich, daß die Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden, welche 
künftigen Montag angetreten werden ſollte, jetzt aufgegeben worden iſt, ob⸗ 
wohl alle Vorbereitungen dazu bereits getroffen waren. Es iſt dies auf 
den perſönlichen Wunſch des Kaiſers geſchehen und zwar der politiſchen 
Verhältniſſe wegen. Man will daraus ſchließen, daß der Congreß trotz aller 


noch vorhandenen Schwierigkeiten doch in Berlin zuſammentreten wird. 


Jetzt wird der Kaiſer bis zum Antritt der Kurreiſe nach Ems boͤchſt wahre 
ſcheinlich in Berlin verbleiben. Ins Auge gefaßt iſt ein Beſuch beider 
Majeſtäten in Weimar zum 25 jährigen Jubiläum des Großherzogs. 

Herr Maybach wird ſeit feiner Ernennung zum Handelsminiſter zuerſt 
im Reichstage Gelegenheit finden, bei der Discuſſion der Denkſchrift über 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags verhandlungen 
feine Anſichten über die Stellung Deutſchlands zu Oeſterreich in dieſer 
Frage zu entwickeln. Wie die Schutzzöllner erwarten, wird vom Bundes⸗ 
rathstiſche eine Erklärung über die Zollpolitik der Regierung erfolgen, welche 
ihren Aſpirationen auch Oeſterreich gegenüber in ausgedehntem Maße Rech⸗ 
nung tragen wird. Die Freihändler beabſichtigen in Erwartung dieſer Er⸗ 
klärung eine Reſolution einzubringen, deren Inhalt keinen Zweifel wegen 
des Feſthaltens an der bisherigen Handelspolitik der Mehrheit des Reichs⸗ 
tages zuläßt. Nach weiteren Andeutungen dürfte auch in dieſer Reſolution 
der Reichskanzler aufgefordert werden, die Verlängerung der Handelsver⸗ 
träge, welche bisher ohne Mitwirkung des Reichstages erfolgte, von deſſen 
Zuſtimmung abhängig zu machen. Ber 

Endlich hört man wieder einmal Etwas vom Unterrichtsgeſetz. Die 
begutachtenden Aeußerungen der preußiſchen Fachminiſterien über den In⸗ 
balt dieſes Geſetzentwurfs find nämlich nunmehr an das Staatsminiſterium 
gelangt und es werden demnächſt die Berathungen deſſelben darüber be⸗ 
ginnen. Die Berichte, beſonders die des Handelsminiſteriums und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums äußern dem Vernehmen nach ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit den dem Entwurf vom Cultusminiſter zu Grunde gelegten 
Principien, und es iſt ſomit Ausſicht vorhanden, daß der Entwurf dem 
Landtage in deſſen nächſter Seſſion zugeht, falls der neue Finanzminiſter 
ſich geneigter als ſein Vorgänger zeigt, die erhöhten Mittel für Unterrichts⸗ 
zwecke, welche vom Entwurf vorausgeſetzt werden, zu bewilligen. Der Land⸗ f 
tag würde den Entwurf mit Rückſicht auf ſeinen Umfang und Inhalt mit 
Noth noch während der gegenwärtigen Legislaturperiode erledigen. Man 
nimmt an, daß dies nur dann geſchehen könne, wenn derſelbe ſofort nach 
der Eröffnung der nachſten Herbſtſeſſion dem Abgeordnetenbauſe zugehe 
und dieſes fogleich eine Commiſſion mit der Vorberathung betraue, welche 
bis Oſtern des nächſten Jahres ihre Aufgabe erledige und dem ſodann 
wieder zuſammentretenden Plenum die Ergebniſſe ihrer Berathungen boys 9 
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lege. Freilich würde die darauf folgende Berathung des Entwurfs im 
Herrenhauſes in Folge des gerade auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens 
beſtehenden Gegenſatzes zwiſchen den Parteien eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen, ehe ſie zu einer Einigung mit dem Abgeordnetenhauſe 
führten. 

Die „N. L. C.“ meldet: Der Reichstagsabgeordnete Dr. Grothe (für 
Görlitz) iſt in Folge eines Beleidigungsprozeſſes neuerdings in vielen 
deutſchen Blättern genannt worden, und zwar niemals, ohne daß ſeine Par⸗ 
tei⸗Angehörigkeit an die nationalliberale Partei ausdrücklich erwähnt worden 
wäre. Herr Grothe hat jetzt erklärt, daß er aus dem Verlauf jenes Pro: 
zeſſes keinen Anlaß erſehe, ſein Mandat niederzulegen. Man wird indeß 
annehmen dürfen, daß Herr Grothe auf die Mitgliedſchaft einer der parla⸗ 
mentariſchen Fractionen nicht ferner reflectirt. 

Die Nachrichten über die Orientfrage lauten heute wieder ſehr bedenk⸗ 
lich. Zwar haben die beiden ſtreitenden Parteien den Vorſchlag Deutſchlands 
wegen Zurückziehung der Armee und Flotte im Prin eip acceptirt, that⸗ 
ſächlich erhebt aber England immer neue Schwierigkeiten, ſo daß es immer 
mehr den Anſchein gewinnt, als wolle England eben keine Vermittelung. 
Rußland bleibt unter den gegenwärtigen Umſtänden keine Wahl, als der 
Krieg oder die Demüthigung vor England, es iſt kein Zweifel, daß der Czar 
nicht zu letzterem Mittel greifen wird, um den Kampf zu vermeiden. 

Die letzten Depeſchen aus Konſtantinopel melden eine neue Verlegenheit 
für die Ruſſen. In Rumelien iſt unter den Mohamedanern eine Revolutien 
gegen die Ruſſen ausgebrochen, welche große Dimenſionen annimmt. Die 
„Times“ will von einem Gefechte wiſſen, in welchem die Ruſſen 500 Mann 
verloren hätten. — Jedenfalls iſt dieſer Aufſtand ein bedenkliches Symptom 
für die Stimmung der muſelmänniſchen Bevölkerung. 

In Rußland beſchäftigt man ſich zur Zeit ſehr lebhaft mit dem Ge⸗ 
danken, im Falle eines Krieges Kaperſchiffe gegen England auszurüſten. 
Allerdings verbietet dies die Declaration zum Pariſer Frieden, allein von 
dieſer könne man ſich ja — ſo belehren uns ruſſiſche Blätter — einfach los⸗ 
ſagen. Auf eine Vertrags⸗Verletzung mehr oder weniger kommt es Ruß⸗ 
and gewiß nicht an. Somit dürften wir im Jahre des Heils 1878 auch 
noch eine ruſſiſche Kaperflotte erleben, und das Alles zur Förderung der 
Humanität! 

In Italien befindet ſich die Regierung in Folge des bekannten Rund⸗ 
ſchreibens Crispi's an die Präfecten, worin geſagt iſt, daß der Regierung 
von dem Daſein des neuen Papſtes nichts Officielles bekannt ſei, dieſem 
letzteren gegenüber in einer höchſt ſeltſamen Stellung. Leo hat an den 
König nach Turin geſchrieben, und mehr kann ein Papſt, der geſchworen 
hat, die Rechte des päpſtlichen Stuhles aufrecht zu halten, nicht thun. Wie 
ſieht es alſo mit der Beſetzung der biſchöflichen Stühle aus und mit allem, 
was ſich von vermögensrechtlichen Folgen daran knüpft? Soll allen von 
Leo XIII. ernannten Biſchöfen die Anerkennung verweigert, die von ihnen 
beſtallten Pfarrer durch Gendarmen abgeführt werden? Mehrere Deputirte 
haben die Regierung darüber interpelliren wollen. Aber Cairoli und Con: 
ſorti haben, wie eine Romiſche Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, gebeten, 
die Sache ruhen zu laſſen mit dem Verſprechen, an die Staatsanwaltſchaften 
eine das Rundſchreiben Crispi's aufhebende Verfügung zu erlaſſen. 

Man ſpricht in Rom viel davon — ſchreibt man der „Perſeveranza“ 
von dort — daß die religiöſen Functionen der Charwoche nicht in der 
St. Peterslirche gefeiert worden ſind. Es ſteht feſt, daß dies dem Drängen 
der „Schwarzen“ zuzuſchreiben iſt, welche durchaus nicht wollten, daß man 
zu den vor 1870 beſtandenen Gewohnheiten zurückkehre, und, um dieſe Ab: 

ſſicht zu erreichen, dem gegenwärtigen Papſte bemerkten, daß er aus Achtung 
für den kaum verſtorbenen Papſt Pius IX. verpflichtet ſei, keine Neuerung 
einzuführen. Der Papſt ließ für diesmal dieſen Grund gelten, aber Per⸗ 
zonen, welche es wiſſen lönnen, verſichern, er ſei geſonnen, im künftigen 
Jahre, wenn er nicht mehr dieſe Rückſicht zu beobachten haben würde, es 
anders zu halten. — Es wird ferner behauptet, daß ſich dieſelben „Schwarzen“ 
ſehr bemühen, die Veröffentlichung der Encyklika Leo's XIII. zu verhindern, 
weil ihnen die gemäßigte Sprache in derſelben mißfällt. 

Wie man dem Wiener „Tagbl.“ aus Rom ſchreibt, haben die Aerzte 
entſchieden, daß der Papſt (der dieſer Correſpondenz zufolge von einem 
Bruchleiden und von heftigem Fußſchmerz gequält wird) nach dem Tage 

Peter und Paul Rom verlaſſen und die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember auf dem Lande verbringen muß, wenn er nicht ernſtlich krank werden 
und bald im Vatican ſterben will. Leo der Dreizehnte kann übrigens, ſagt 
die gedachte Correſpondenz, nicht recht gut fort aus dieſem „Gefängniſſe.“ 


Unten durch! 
Ein Berliner Lebensbild von Christoph Wild. 
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Wohin ſollte er geben? Wohl hat er den Palaſt Caſtelgandolfo am Albano⸗ 
See, aber der Papſt findet, daß daſſelbe zu nahe an Rom liegt und daß er 
dort denſelben Beſchwerden unterworfen bliebe, wie in Rom. Er moͤchte ſich 
gerne weiter fort begeben, ohne indeſſen die Kirchenſtaaten zu verlaſſen, am 
liebſten würde er ſich in einem Kloſter aufhalten, er will ſich aber auch 


nicht von der Eiſenbahn⸗ noch von der Telegraphenlinie entfernen. Monte 
Caſſino wäre nun der geeignetſte Ort, aber die berühmte Abtei liegt auf 
ehemaligem neapolitaniſchen Gebiete. Dazu kommt noch eine ſehr ernſte 
Frage: das Garantiegeſetz erſtreckt ſich nur auf die Paläſte in Rom und 
den Palaſt Caſtelgandolſo. Welche Garantien ſeitens der Regierung bat 
der Papſt, wenn er ſich anderswohin begiebt? Die Regierung würde gewiß 
keinen Anſtand nehmen, die Garantie auf jeden Ort auszudehnen, wo ſich 
der Papſt eben befindet, aber dieſer müßte erſt darum anſuchen, und das 
käme einer Anerkennung gleich. Beide, der Vatican wie das Quirinal, be⸗ 
finden ſich in einem eireulus vitiosus, 

Die Verhandlungen der Curie mit England ſtoßen, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, auf Schwierigkeiten. Eine ordentliche gegenſeitige diplomatiſche Ver⸗ 
bindung und die Einordnung der Didcefen des Landes unter die directe 
Jurisdiction des Papſtes iſt nicht möglich ohne eine viele Fragen regelnde 
Uebereinkunft, ein Concordat, und ehe ein ſolcher Vertrag abgeſchloſſen iſt, 
können noch manche Jahre vergehen. 

In Frankreich iſt die Sitzung der Generalräthe im Ganzen ohne ſtörende 
Zwiſchenfälle verlaufen. Einzelne bonapartiſtiſche Verſuche, politiſches Auf⸗ 
ſehen zu erregen, haben keinen Erfolg gehabt. Nur in der Gironde hat die 
bonapartiſtiſche Mehrheit des Generalrathes gegen den Einſpruch des Prä⸗ 
fecten den Wunſch zu Protokoll gegeben, „daß der Unterſchied, welchen das 
neue Municipalitätsgeſetz zwiſchen den Centralhauptſtädten und den anderen 
Gemeinden auſſtellt, wegfallen möge“, mit anderen Worten, daß auch die 
Centralhauptſtädte ihre Bürgermeiſter ſelbſt wählen ſollen. Da ſind alſo die 
Bonapartiſten einmal demokratiſch aufgetreten. Der Staatsrath wird nun 
zu entſcheiden haben, ob der vorbezeichnete Wunſch ein politiſcher iſt, der 
die Zuſtändigkeit des Generalrathes überſchreitet, und wenn er urtheilt, daß 
dem ſo ſei, wird die Kundgebung annullirt. Etwas bedenklicher iſt eine 
Leiſtung des Generalrathes von Lyon. Dieſer, der Mehrheit nach radical, 
hat ſich nicht enthalten können, den Wunſch einer Amneſtie für alle Com⸗ 
munards auszuſprechen, und zwar, wie aus der Debatte hervorgeht, mit 
offener Vernachläſſigung der Rückſicht darauf, daß dieſer Wunſch politiſch, 
alſo ungeſetzlich iſt. Die Annullirung deſſelben wird unvermeidlich ſein; 
die conſervativen Organe verweiſen auf den Lyoner Beſchluß als Probe für 
die geringe Achtung der Radicalen vor dem Geſetz, und die gemäßigten 
Republikaner bedauern denſelben, eben weil er ſolchen Angriffen einen 
Boden giebt. 

Im böchſten Grade kindiſch find die Verdächtigungen, welche die reactio⸗ 
näre Preſſe Frankreichs hinſichtlich einer Ferienreiſe Gambetta's, deren Ziel 
nicht allein Wien, ſondern auch Berlin geweſen ſein ſollte, in Gang ge⸗ 
bracht hatte. Ebenſo hatten fi in den letzten Tagen in franzöſiſchen Blät⸗ 
tern Anfragen an den Miniſter des Aeußeren über eine angebliche Reiſe 
des franzöſiſchen Botſchaſters in Berlin, des Grafen St. Vallier, nach Düſſel⸗ 
dorf erhoben. Die „Agence Havas“ erklärt jedoch, Saint⸗Vallier's Reiſe 
habe gar nicht ſtattgefunden. Ebenſo unſinnig, wie die Nachricht über dieſe 
Reife nach Düſſeldorf, ſeien die Gerüchte über Eröffnungen, die der fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter der deutſchen Regierung wegen Wiederabtretung Loth: 
ringens an Frankreich gemacht habe. Gerüchte dieſer Art kehren bekanntlich 
faſt periodiſch wieder und tragen die Abſicht ihrer Verbreitung an der Stirn. 

In England nimmt jetzt der ſchon ſeit einiger Zeit drohende Strike 
der Baumwollarbeiter in den Bezirken Nord⸗ und Nordoſt⸗Lancaſhire, der 
großartigſte, den die Welt noch geſehen und der am Abend des 17. April 
zum Ausbruch gekommen iſt, die öffentliche Aufmerkſamkeit mit vollem 
Rechte in Anſpruch. Tauſende von Arbeitern haben die Fabriken bereits 
verlaſſen, andere folgen ihnen binnen wenig Tagen. Im Ganzen wird die 
Zahl der Strikenden gegen 120,000 betragen, von denen nach angeſtellten 
Ermittelungen zwei Drittel, wenn nicht drei Viertel, keinem Gewerkverein 
angehören. Ob dieſe trotz ihrer beträchtlichen Geldvorräthe mit den Unter⸗ 
ſtützungen über den Kreis ihrer Mitglieder werden hinausgehen können, 
erſcheint zum mindeſten fraglich. Der bekanntlich durch eine von den 
Fabrikanten geplante Lohnherabſetzung veranlaßte Strike hat unter dieſen 
Umſtänden wenig Ausſicht auf Erfolg. 

Nach den neueſten Berichten aus Havana iſt die Inſurrection im 


öſtlichen Departement (im Diſtrict Las Tunas und einem Theil von 


„Was willſt Du ſo früh in Potsdam?“ 
„Im Vertrauen geſagt“, — erwiderte er faſt ſchüchtern, „ich 


„Mein Herr! Ich muß mit dem nächſten Zuge nach Potsdam, — fahre nicht mit. Es geht mir ſchlecht, hundsſchlecht,“ fügte er weiner⸗ 
dritter Klaſſe, — mir fehlen nur vier Sllbergroſchen zum Billet. Ich lich hinzu, — „und da fahre ich alle Tage nach Potsdam, ſeit acht 
werde Sie Ihnen daſelbſt mit Dank zurück erſtatten, hier meine Tagen wenigſtens“ — — 


Adreſſe“ — 
„Oh bitte“, wenn es nur daran liegt“ — erwiderte ich und gab 
dem bedürftig ausſehenden Manne eine halbe Mark. 


„Und es fehlen Dir immer vier Silbergroſchen?“ 
„Ja, — es iſt mein Mittagsmahl in der Volksküche“ — — 


„Nun,“ ſagte ich, „komm in die Halle, — trinke ein Glas Bier, 


„Grace de dieu, mille — mille fois“ — murmelte der] vielleicht kann ich etwas für Dich thun. Du mußt eine kleine Stallung 
Fremde und empfahl ſich mit dem Bedauern, daß er nicht heraus⸗ annehmen, Dich emporarbeiten“ — — 


geben konne. 
Es war am Neufahrsmorgen dieſes Jahres. Schon oft hatte ich 
von jener Species von Bettlern gehört, denen auf den Perrons der 


‚Bahnhöfe einige Groſchen zum Billet fehlen. Was kümmerte mich ich. 
das? Am Neufahrstage iſt das Herz des Menſchen zur Milde geneigt. barkeit. Und dann einmal flüchtig in Hamburg, wo Du mit Deiner 


Aber es war noch ein Umſtand, welcher mich veranlaßt hatte, das 
Geſuch des Fremden zu erhoͤren. 

Seine Stimme Hang wie eine Erinnerung aus alten fröhlichen 
Tagen an mein Ohr. Es war mir, als hätte ich den blonden, hoch 
aufgeſchoſſenen Mann mit dem langen Lockenhaar und dem ſchlottern⸗ 
den Gebein ſchon einmal geſehen, wo die Becher klangen, die Schläger 


an 


ſich kreuzten und das „Schmollis, ihr Brüder“ mit einem kräftigen 


„Fiducit“ im Commersſaale erwidert wurde. 


6 Greifswald? Jena? Heidelberg? Breslau? — wo in aller Welt 
war mir in einem meiner fröhlich verlebten Semeſter ſchon jenes 
„Grace de dieu“ entgegengetönt? — 

N Dort, — am andern Ende des Perrons, ſtand das Individuum, 
welches meine akademiſchen Erinnerungen geweckt hatte. Es war zwar 
mildes Winterwetter, — aber eine Fahrt ohne Ueberzieher nach Potsdam 
ſchien mir doch ein eigenthümliches Neujahrövergnügen. Der Fremd: 
ung trug ein ſeltſames Reiſecoſtüm — einen verſchoſſenen Sommer⸗ 
Anzug, hohe Stiefeln ohne Abſätze, einen Calabreſer ohne Band, ein 
dunkles Hemd von zweifelhafter Färbung und einen — wahrhaftig 
echten — Zlegenhainer. Man wäre ihm Abends nach neun Uhr nicht 
gern allein im Thiergarten begegnet; — nur ſein Geſicht hatte etwas 
Gutmüthiges. Der Stadtpoet einer kleinen ſchleſiſchen Stadt ſah ihm 
ungemein ähnlich. a 

Tch näherte mich ihm nochmals und ſah auf feinem Knotenſtock 
den Verbindungszirkel einer Leipziger Burſchenſchaft. 

5 eureka!“ — rief ich aus. Wie Schuppen fiel es mir von den 
Augen. „Schulz,“ redete ich ihn an, „Renommirfuchs, biſt Du es 
wirklich?“ 

„Ja“, exwiderte er mit niedergeſchlagenen Augen, ich bin es, — 
ich habe Dich auch erkannt.“ 


„Ja, das ſagen fie Alle, — aber es iſt zu ſpaͤt.“ 

Wir ſaßen beim Schoppen Tivoli. 

„Ich ſah Dich das letzte Mal beim Burſchentag in Jena“, begann 
„Du hielteſt Deine große Rede gegen die akademiſche Gerichts⸗ 


jungen Frau — wie hieß fie doch? — nach Helgoland gingſt“ — — 

„Clara!“ ſeufzte Schulz — „die Tochter einer wohlhabenden 

Berliner Butterhändlers, aber ihre Treue ſchmolz dahin, — fie lebt in 
aris“ — — 

„Sie verließ Dich in Helgoland?“ — 

„In Helgoland. Unſer Arzt hatte uns dahin geſchickt. Du weißt, 
ich war etwas menſchenſcheu — und wir gingen nach Helgoland — 
ſetzten uns auf die Felſeninſel — auf eine handvoll Geſtein, auf dem 
Engländer, Franzoſen und Berliner umherwimmeln. Ich kam mir 
vor, wie in einer Menagerie — aber da war das Meer — und dort 


fuhr ich umher — allein, mutterfeelen allein. O du heiliges Wort 


— mutterſeelen allein — im Nachen auf dem Meer umhergeſchleudert 
— fo frei, fo einſam — o welche koͤſtlichen Stunden“ — — 

„Und Deine Frau?“ a 

„Es gefiel ihr an der Table d’höte beſſer und ich kümmerte mich 
nicht um ſie. Ich trieb mich Tage lang auf dem Meer umher — es 
that mir wunderbar gut — ich war geſunder als je. In meinen 
Adern pulſirte das Blut wie ein feuriger Strom und wenn ich heim⸗ 
kehrte, ſchwärmte ich meiner Clara von dem heiligen Meer. Aber 
eines Tages — —“ 

„Eines Tages?“ 


„Da kehrte ich heim, aber Clara war abgereiſt. Man lächelte mich 


mitleidig an und der Oberkellner überreichte mir die Rechnung und | — ſieh' her“ 


ein Is Brieſchen. Er fprad von einem jungen Franzoſen“ — 
„Un 295 


„und das Meer, das heilige Meer würde mich tröſten, schrieb Clara] Voeſie enthielt die erſte Seite — — 


— ich ſolle fie vergeſſen“ — — 
„und Du haft fie vergeſſen?“ 


TEE — TEE TEL DEE 


Camegung) noch nicht beendigt. Der dort kommandirende Inſurgenten⸗ 
General Macao hat einen Brief an General Martinez⸗Campos geſchrieben, 
worin er um einen mehrmonatlichen Waffenſtillſtand nachſucht, um, wie er 
ſagt, die Stimmung des Volkes in den Diſtrikten kennen zu lernen und in 
Erfahrung zu bringen, welchen Nutzen der Friede ohne Unabhängigkeit für 
Kuba haben könne. Am 28. März ſind acht frühere Inſurgentenführer 
aus Cinco Villas in der Stadt Havana angekommen. Oberſt Joſe 
Rodriguez hat unweit Santiago di Cuba die Waffen geſtreckt. Der 
Inſurgenfen⸗General Rollof hat capitulirt, und zwar auf Weiſung der 
kubaniſchen Kammer, wie er ſagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. [Friedenthal über die Tabaks⸗ 
beſteuerung. — Briefwechſel zwiſchen Laſſalle und Rod⸗ 
bertus.] Von den gegenwärtigen preußlſchen Miniſtern hat Herr 
Friedenthal ſich einmal zu einer Zeit, wo noch Niemand in ihm einen 
künftigen Landwirthſchaftsminiſter ahnte, ſchwarz auf weiß über die 
Tabaksbeſteuerung geäußert. Dem Zollparlament von 1867 war eine 
höhere Tabaksſteuer, als laut Geſez vom 26. Mat 1868 bewilligt 
wurde, vorgeſchlagen worden. Die Regierungsvorlage wollte die Pro⸗ 
ductionsſteuer zwar beibehalten, aber mit Weglaſſung der Glaffification 
nach der Ertragsfähigkeit des Bodens (1. Klaſſe zu 6 Thlr. bis Ate 
Klaſſe zu 3 Thlr.) auf 12 Thlr. pro Morgen und den Eingangszoll 
von 4 Thlr. auf 6 Thlr. pro Centner erhöhen. Die Mehrheit des 
Zollparlamentes beſchloß, die bisherige hoͤchſte Steuerſtufe — 6 Thlr. 
pro Morgen — zu verallgemeinern, den bisherigen Steuerzoll von 4 
Thaler beſtehen zu laſſen und fo weiter. Friedenthal ſtimmte mit der 
Mehrheit. In feinem 1869 erſchtenenen umfangreichen Rechenſchafts⸗ 
bericht erklärte er, der Tabak eigne ſich vor allen andern Artikeln des 
allgemeinen Verbrauchs zur ausgiebigen Steuerquelle und er ſehe für 
die Zukunft die progreſſive Erhöhung der Tabaksſteuer als ganz 
unvermeidlich an. Deſſen ungeachtet habe er zur Zeit gegen die Er⸗ 
hoͤhung über einen ſehr mäßigen Procentſaß allein und ausſchließlich 
aus politiſchen Motiven geſtimmt, — nämlich aus Beſorgniß, daß die 
ohnehin mächtige particulariſtiſche Strömung des in Deutſchland haupt⸗ 
ſächlich Tabak bauenden Südens dadurch geſtärkt werden würde. Be⸗ 
kanntlich ſtimmten dazumal aber die geſammten Freiconſervatioen, ein⸗ 
ſchließlich des Herrn Friedenthal für den Petroleumzoll. — In dem 
Programm der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei, wie es im Mai 1875 bei 
der Vereinigung der beiden ſocialdemokratiſchen Parteien zu einer feſt⸗ 
geſtellt iſt, nimmt ſich der Satz etwas ſonderbar aus, wonach die 
ſocialiſtiſche Arbeiterpartei zur Anbahnung der Löſung der foctalen 
Frage „die Errichtung von ſocialiſtiſchen Productivgenoſſenſchaften mit 
Staatshilfe unter der demokratiſchen Controle des arbeitenden Volkes“ 
fordert. Bekanntlich traten Liebknecht, Bracke, Bebel und 
die andern ſogenannten Eiſenacher ſehr lebhaft gegen dieſe von 
den Laſſalleanern Haſenelever, Halfelmann und Genoſſen 
aufrecht erhaltene Programmforderung Laſſalle's auf. Durch 
die jetzt veröffentlichten Briefe Laſſalle's an Rodbertus 
iſt nun feſtgeſtellt, daß Laſſalle an dieſe phantaſtiſchen Pro⸗ 
ductiogenoſſenſchaften mit Staatshilfe ſelbſt nicht recht glaubte, daß 
er ſie zu fordern aber für unbedingt nothwendig hielt, — als Köder 
für die Arbeiter. Es läßt ſich nach den Auslaſſungen ſockaliſtiſcher 
Zeitungen mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß nunmehr die alte 
Dppofition gegen jenen Programmpunkt ſich wieder rühren und An⸗ 
träge auf Beſeitigung deſſelben für die diesjährige Generalverſammlung 
ſtellen werde. Uebrigens werden die foctaliftiihen Wortführer viel 
Mühe habe, wenn ſie den ungünſtigen Eindruck verwiſchen wollen, den 
viele Stellen jener Briefe auf die Arbeiter machen müſſen, die in 
Laſſalle den faſt unfehlbaren Begründer ihrer Partei zu ſehen ſich ge⸗ 
wöhnt haben. Selbſt das allgemeine gleiche Stimmrecht vertheidigte 
er kaum gegen Rodbertus, den er durchaus zum Beitritt in ſeinen 
Verein zu gewinnen wünſchte und ihm deshalb Conceſſionen über Con⸗ 
ceſſionen machte. Für die heutige Zeit iſt von Intereſſe zu erfahren, 
wie ſich Rodbertus, der 24ſtündige Cultusminiſter des Jahres 1848, 
der einſtmalige 1848er Demokrat, der 1867 als conſervativer Candidat 
zum Reichstage durchſiel und ſchließlich Agrarier wurde, in völliger 
Uebereinſtimmung mit Laſſalle die Löſung der orientaliſchen Frage 
dachte. Rodbertus hatte an Laſſalle im Mai 1863 geſchrieben, er 
hoffe noch die Zelt zu erleben, wo die türkiſche Erbſchaft an 


„Ja und nein; aber ich war gebrochen. Ich vertrank mein kleines 
Vermögen und dann ſank ich von Stufe zu Stufe — weißt Du“ — 
„Und ſchiedeſt aus dem Juſtizdlenſt?“ i 

„Wahrſcheinlich, — ich ging nicht mehr auf das Kammergericht. 
Ich hatte mich ein Jahr lang in der Welt herumgetrieben“ — — 

„Und dann?“ 

„Dann kam die Zeit, wo die letzte Mark verſchwand. Ich ſchrift⸗ 
fiellerte und dichterte, aber es mag wohl nichts getaugt haben“ — — 

„Und fandeſt keine andere Arbeit?“ 


„O ja, ich war Vieles — Colporteur, Schreiber, ſogar Packträger, 


“ 


„Abet der Alkohol?“ N 

„Er wurde leider mein großer Tröſter. Ich borgte, zuerſt bei Be⸗ 
kannten, dann bei Fremden, bei Jedem“ — 
ie Du fühlſt nicht den Trieb zur redlichen Arbeit zurück zu 
ehren?“ 

„Ich habe es oft verſucht. Ich überſetzte eine Zeit lang für ein 
literariſches Bureau — dann war ich Agent der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Germania“ — dann bekam ich eine Stellung im Bureau der 
Canaliſation — zuletzt war ich Hilfsarbeiter im Circus Renz“ — — 

„Und nirgends hielteſt Du aus?“ 

„Nein. Die dämonische Leidenſchaft trieb mich immer wieder fort. 
In den letzten fünf Jahren war ich Nichts — Nichts — hörſt Du? 
In den Gründerjahren ſtand ich an der Börſe — da fiel noch etwas 
ab. Dann habe ich die Hotels bereiſt — auch das ging noch; dann 
war ich Flaneur, im Sommer vor der Flora, Abends vor irgend einem 
Theater — und jetzt“ — 

28 machſt Du die Bahnhöfe unſicher. Beſuche mich morgen. 
Ich werde fehen, ob ich etwas für Dich thun kann“ — — 

„Vergiß mich, Freund — es iſt zu ſpät, zu ſpät!“ — — 

„Es iſt niemals zu ſpät“ — — 

„Doch, — ich würde Dir nur Schande machen, — und — ich 
bin ja zufrieden. Ich habe nur einmal drei Tage gehungert — ſonſt 
eſſe ich mindeſtens in der Volksküche — ich ſchlafe in billiger Schlaf⸗ 
ſtelle — ich erhalte auch einmal einen alten Anzug — und ich reife 
ja alle Tage nach Potsdam“ — — 

„Du willſt alſo nicht arbeiten?“ 

„Doch, doch“ — murmelte er — „ich arbeite ſogar des Nachts 


— 


Er zog ein umfangreiches Manuſcript aus der Taſche. : 
„Lieder eines Unzufriedenen“ — las ich; — eine Widmung voller 


„Niemand will fie erwerben,“ — 


ſeufzte er. „Die Poefie bezahlt 
man in Berlin nicht“ — Tip 191 
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Deutſchland gefallen fein wird und deutſche Soldaten oder 
Arbeiter⸗Regimenter am Bosporus ſtehen. Ueber dieſen Ausſpruch If 
Laſſalle ganz beſonders entzückt; er ſchreibt Rodbertus darüber am 8. 
Mai 1863, daß er gerade dieſe Anſicht oft ſeinen beſten Freunden 
gegenüber vergeblich vertreten habe; — die orientaliſche Frage müſſe 
fo lange hinausgeſchoben werden, bis der naturgemäße Anwärter, die 
deutſche Revolution ſie löſe. Dazumal war der ihm zunächſtſtehende 
„beſte Freund“ Laſſalle's wohl Lothar Bucher, der auch die Bekannt: 
ſchaft von Laſſalle und Rodbertus vermittelt hatte. Es wäre bei dem 
Einfluß, den Bucher — nach der Meinung Vieler — auf unſere aus⸗ 
wärligen Politik ausübt, für Deutſchland vielleicht ſehr gefährlich ge⸗ 
weſen, wenn Bucher die Meinung feiner beiden Freunde getheilt hätte. 
— Laſſalle führte in demſelben Briefe vom 8. Mai die „Kreuzztg.“, 
die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ und mehrere demokratiſche Zeitungen 
als Bundesgenoſſen auf, unter letzteren nannte er die „Berliner Ge⸗ 
meindezeitung“ fügte aber in Klammern „blos halb und halb“ bei. 
Allerdings hatte der damamalige Redacteur der jetzigen „Deutſchen 
Gemeindezeitung“ Dr. Stolp lebhaft für ihn Partei ergriffen — 
vom conſervativen Standpunkt aus. Heute kündigt die „Kreuzzeitung“ 
an, daß Herr Dr. Stolp am Freitag in der Verſammlung der chriſt⸗ 
lichſocialen Arbeiterpartei einen Vortrag halten werde. 

[Sonderung der Reichseinnahmen von den preußi⸗ 
ſchen Einnahmen.] Aufs Neue find die ſämmtlichen Bezirks⸗ 
tegierungen und Prooinzial-Steuerdirectoren veranlaßt worden eine 
genaue Sonderung der Reichseinnahmen von den preußiſchen Ein⸗ 
nahmen ſowohl im Intereſſe des Reichs als in dem der preußiſchen 
Verwaltung eintreten zu laſſen, und es iſt, um die Mittel der einen 
Verwaltung nicht zu den Ausgaben der anderen Verwaltung längere 
Zeit zu verwenden, für nothwendig erachtet worden, die jeder Ver⸗ 
waltung gehörigen Beſtände moͤglichſt oft feſtzuſtellen, zu welchem Zweck 
elngehende Beſtimmungen getroffen worden ſind. 

W. Thorn, 23. April. Der hieſige Kaufmann Herr Simonſohn 
war bekanntlich auf dem ruſſiſchen Grenzzollamt Alexandrowo ange⸗ 
halten, weil er 20,000 Rubel Papiergeld bei fi hatte und erſt, nad): 
dem 2000 Rubel als Caution zurückbehalten, entlaſſen worden. Er 
wandte ſich deshalb direct mit einer Beſchwerde an den Reichskanzler, 
Fürſten Bismarck, und find ihm nunmehr auf directe telegraphiſche 
Anweiſung aus Petersburg dieſelben wieder zugehändigt worden. 

Magdeburg, 22. April. [Fortſchritts⸗ Partei.] Nach ge: 
raumer Zeit hat die hiefige Fortſchrittspartei wieder einmal ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben. Am vergangenen Sonnabend fand, wie 
man der „V.⸗Zeitung“ ſchreibt, eine Beſprechung von Vertrauens⸗ 
männern der Fortſchrittspartei ſtatt, zu welcher auch die Vorſtands⸗ 
mitglieder des fortſchrittlichen Wahlvereins eingeladen waren. Es wurde 
beſchloſſen, beide Vereine zu verſchmelzen und einen Fortſchrittsverein 
zu gründen und dieſen zu organiſtren, daß man bei ſtattfindenden 
Wahlen den anderen Parteien gegenüber mit Erfolg auftreten kann. 
Die anweſenden 40 Perſonen erklärten ihren Beitritt zum Verein durch 
Unterſchrifſt. Am 26. d. M. wird der Reichstags⸗Abgeordnete Albert 
Träger einen Vortrag halten und über die innere und äußere Lage 
Deutſchlands ſprechen. Es ſteht ſehr zu wünſchen, daß die fortſchritt⸗ 
lichen Elemente fi endlich einmal zuſammenthun und feſt organiſtren, 
damit ſie nöthigen Falls mit Erfolg operlren können. Daß ſie hierzu 
im Stande ſind, hat die letzte Reichstagswahl durch die Zahl der 
Stimmen bewieſen, welche ohne Orgauiſation ſich auf den Candidaten 
der Fortſchrittspartei vereinigt hatten. 

Alzey, 23. April. [Freiproteſtanten.] Dem freiproteſtanſſſchen 
Prediger Elsner in Wonsbeim iſt von Seiten des großberzoglichen 
Miniſteriums die Weiſung zugegangen, das Pfarrhaus, welches die Ge⸗ 
meinde als ihr Eigenthum betrachtet und ibm als Amtswobnung einge⸗ 
räumt hatte, zu verlaſſen, und zwar unter Androhung des Verluſtes der 
ihm ertheilten Ermächtigung zur Ausübung des freiproteſtantiſchen Predigt⸗ 
amtes. Dieſer miniſteriellen Verfügung mußte entſprochen werden, wenn 
man nicht auf die Amtstbätigkeit des Predigers Elsner verzichten wollte. 
Elsner räumte das Pfarrhaus; die Gemeinde aber, um thatſächlich in 
dem Beſitz des Hauſes zu bleiben, ließ daſſelbe durch den Flurſchützen be⸗ 
zieben. Was nun weiter geſchehen wird, iſt abzuwarten. Die Gemeinde 
glaubt in ihrem guten Rechte zu ſein, da ſämmtliche Mitglieder der früheren 
evangeliſchen Gemeinde aus der Landeskirche ausgeſchieden ſind und nun⸗ 
mehr die freiproteſtantiſche Gemeinde bilden. Die Frage, ob das Pfarrgut 
eines Ortes der Landeskirche oder ob es der Localgemeinde gehört, wird zu⸗ 
letzt doch durch einen Richterſpruch entſchieden werden müſſen. Die „Mainzer⸗ 
eitung“ ſieht in dem Vorgehen der Gemeinde zu Wonsheim eine Ver: 


boͤbnung der bebördlichen Maßregel. Mit Recht aber erwidert auf dieſen 
Artikel die „Worsſtädter Zeitung“: „Die Wonsheimer werden willen, 
daß in ſolchen Beſitzſtreitigkeiten derjenige in vortheilhafterer Poſivkon iſt, 
welcher einmal darin ſitzt und von dem anvern erſt hinaus geklagt worden 
muß. Die Wonsheimer behaupten aber, das leere Pfarrhaus fei uhr 
Eigenthum, und wollen es nur nach geſchehenem Richterſpruch herausgeben. 
ſie wollen von dem Conſiſtorium verklagt ſein. Warum geſchieht das nicht? 
Wenn ſich die Behörde ihres guten Rechtes bewußt iſt, ſo kann ihr ja der 
entſprechende Richterſpruch nicht fehlen, und dann werden die Leute in 
Wonsheim wohl ſo vernünftig ſein, alle Renitenz aufzugeben.“ Will 
das Conſiſtorium das Pfarrhaus in Wonsheim der Gemeinde, welche da 
iſt und es immer beſeſſen hat, entziehen und für eine Gemeinde in Beſitz 
nehmen, welche nicht da iſt, ſo wird ihm eben nichts übrig bleiben, als 
ſein vermeintliches Anrecht vor dem Richter geltend zu machen. Bis jetzt 
kann nicht als feſtſtebend angenommen werden, daß das Conſiſtorium ein 
Beſitzrecht auf alle evangeliſchen Pfarrhäuſer hat. 

München, 23. April. [Dr. Jörg und feine clericalen 
Ankläger.] Begreiflicher Weiſe kamen die Enthüllungen des extremen 
„Fränk. Volksbl.“ Dr. Jorg ſehr ungelegen, und er brachte in der 
„Augsb. Poſtztg.“ eine ſehr unglückliche Erklärung. Unglücklich, weil 
mehr gereizt als überzeugend. Aber er hat es mit einem Gegner zu 
thun, der nicht gewillt iſt, ihn ſo leichten Kaufes zu entlaſſen. So 
bringt denn das „Fränk. Volksbl.“ bereits einen weiteren Artikel, der 
in ſeinem weſentlichſten Theile folgendermaßen lautet: 

„1. Es iſt Thatſache, daß Herr Zörg mit all feinem Einfluſſe 
das Geſuch des Frhrn. v. Thüngen um Theilnahme an den Club⸗ 
verhandlungen und damit ein gemeinſames Zuſammengehen mit den 
Reichsräthen bekämpfte und leider obſiegte. 2. Es iſt Thatſache, daß 
Herr Jorg feinen Fractionsgenoſſen im Club von der Abſicht, das 
Mißtrauensvotum auf den Fürſten Hohenlohe zu beſchränken, keine 
Mittheilung machte. 3. Es iſt Thatſache, daß Herr Jörg auf die 
Anfrage des Miniſters Pfretzſchner wider Wiſſen und wider Willen 
feiner Fractionsgenoſſen erklärte, daß das Mißtrauensootum ausſchließlich 
dem Miniſter des Aeußern gelte. 4. Es iſt Thatſache, daß auf Grund 
von Verabredungen Graf Bray die Annahme des Portefeuilles an den 
Eintritt des Herrn v. Weis ins Miniſterium knüpfen ſollte. — Die 
erſten drei dieſer Thatſachen kann jeder patriotiſche Abgeordnete be⸗ 
zeugen, welcher damals Mitglied des Club war. Mit der Thatſache 
unter 4. hat ſpäter Jorg ſelbſt feine Handlungsweiſe zu rechtfertigen 
geſucht. — Jorg ſucht über dieſe für ihn fo fatalen Thatſachen mit 
der Erklärung hinwegzukommen, daß er damals „nicht der proclamirte 
Führer“ geweſen ſei. Er will damit offenbar die Schuld auf Herrn 
v. Weis abwälzen. Dem gegenüber ſind folgende Thatſachen zu con⸗ 
ſtatiren. 1. Am heftigſten bekämpfte im Club ein Zuſammengehen 
mit den Reichsräthen nach dem Antrage des Frhrn. v. Thüngen gerade 
Herr Jorg. 2. Verfaſſer der Adreſſe war Herr Jörg; er hat fie im 
Ausſchuſſe und in der öffentlichen Sitzung als Referent vertreten. 3. 
Jörg war es, welcher auf die Anfrage des Miniſters Pfretzſchner die 
entſcheidende Erklärung abgab, daß das Mißtrauensvotum dem Mi⸗ 
niſterium nicht gelte, ſondern nur dem Fürſten Hohenlohe. Wer eine 
ſolche Rolle ſpielt, hat kein Recht, hinterher die Verantwortung auf 
eine andere Perſönlichkeit abzuwälzen.“ 

Was Herr Jörg darauf nun antworten wird? 


e ſterrei ch. f 
Wien, 23. April. [Oeſterreichs Neutralität.] Was 
ich Ihnen in meinem geſtrigen Briefe als wahrſcheinlich andeutete, 
kann ich heute aus beſter Quelle als zuverläſſig melden. In 
unſeren Regierungskreiſen ſieht man den Krieg zwiſchen England und 
Rußland als unvermeidlich an, tröftet ſich aber damit, es werde dem 
Dreikaiſerbunde gelingen, auch dieſen Krieg zu „localiſtren.“ Dem⸗ 
gemäß können Sie mit Sicherheit darauf rechnen, daß Defterreich, 
vorläufig wenigſtens, in ſeiner Neutralität auch nach der eventuellen 
Kriegserklärung beharrt; nicht aus dem Rahmen des Dreibundes 
heraustritt und nicht zu England hinüber ſchwenkt, ſowie Rußland 
keinerlei Verlegenheiten bereitet, Rumänien keine Hilfe bietet. In⸗ 
wieweit bei dieſem Entſchluſſe ein früheres Engagement, oder ein 
neuer Druck aus Berlin mitwirkt, iſt für den Uneingeweihten natürlich 
nicht leicht zu conſtatiren. Jedenfalls bildet man ſich hier wieder ein, 
die kommenden Verlegenheiten Rußlands wenigſtens dahin ausbeuten 
zu können, daß die Reichſtädter Abmachungen correcter eingehalten 
werden, als das im Frieden von San Stefano geſchehen, ſowie daß 


einander verbiſſen haben. Nicht nur Napoleons verfehlle Speculatlon 
von 1866, und unſere eigene Haltung 1870 lehrt, wie leicht eine 
ſolche Politik Fiasco macht. — Wir find auch ſchon 1877 gründlich 
damit geſcheitert, Auch damals ließen wir den Ruſſen freien Spiel: 
raum unter ganz denſelben Vorausſetzungen. Als aber der Augen⸗ 
blick kam, dieſe Vorausſetzungen zu realiſiren, da ließen wir 
— gleichviel ob aus eigener Gutmüthigkeit, ob einem Wunſche 
Bismarck's folgend — die rumäniſche Armee in Bulgarien einrücken, 
ſtatt Rußlands Niederlagen zu unſerer Sicherſtellung zu benutzen. Vor 
dem Jammer⸗Rufe des Großfürſten Nikolaus an den Fürſten Carol: 
„les Tures nous abiment“ ſchwanden auch am Ballplatze alle 
Bedenken! Und als ein halbes Jahr ſpäter Plewna fiel, als Layard 
den Türken ſagte: „Haltet euch noch zwei Monate und wir ſtehen an 
Eurer Seite!“ da wirkte wieder jene unſichtbare Macht, daß wir zu 
dem zweiten ſerbiſchen Raubzuge ſchwiegen, der die blitzartigen Er⸗ 
folge der Ruſſen ermöglichte. Den Dank für dieſe Fahrläſſigkeit oder 
für dies blinde Vertrauen — nennen Sie es, wie Sie wollen —, 
das wir geübt, als es galt, vorbauend und vorbeugend für unfere 
Intereſſen einzutreten, hat Rußland uns zu San Stefano heim⸗ 
gezahlt. Alle „Realpolitiker“ belehrten uns, den Frieden werde Oeſter⸗ 
reich dietiren und nun der Vertrag vom 3. März! Aber das ne bis 
in idem gilt am Ballplatze nicht, wie es ſcheint! 
Italien. 

Rom, 16. April. [Der neue Generaltarif.] Die Kammer, 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat den neuen Generaltarif für die Grenz⸗ 
zölle angenommen mit 191 Stimmen gegen 20. Das Wort Luzzatl's, 
des unermüdlichen Gelehrten der Nationalökonomie, wäre ſoweit im 
Hafen. Der Tarif gilt natürlich nur für die Länder, die mit Italien 
nicht die gegenſeitige Verbindlichkeit eines beſonderen Handelsvertrages 
übernommen oder von Italien ſich die Behandlung der zumeiſt be⸗ 
günſtigten Nation ausbedungen haben. Er iſt entworfen auf Veran⸗ 
laſſung und auf Grundlage des neuen, von Italien mit Frankreich 
feſtgeſtellten Handelsvertrages, fußt auf den gleichen Grundſätzen der 
techniſchen Einrichtung, Namengebung und Eintheilung der einſchlägigen 
Güterklaſſen wie jener und bringt durchſchnittlich einen Aufſchlag von 
10 bis 20 pCt. auf die Zollſätze, welche kraft des Vertrages mit 
Frankreich für die Einfuhr gelten. Die Ausfuhr aus Italien heraus 
erleidet keinerlei Verſchiedenheit der Behandlung, ſondern iſt gleich für 
alle Länder, einerlei ob dieſelben in einem beſonderen Zollcartel mit 
Italien ſtehen oder nicht. Der oberſte Geſichtspunkt bei der Aufſtellung 
der Sätze dieſes allgemeinen Tariſs war der, daß derſelbe, wie die Ein: 
leitung ſagt, eine „active Repreſſalie“ fein ſoll, eine Kriegsmaßregel 
gegen das Ausland mit dem Zweck, vertragsmäßige Zollerleichterungen 
zu erzwingen oder zum mindeſten die Behandlung der italleniſchen Aus⸗ 
fuhrartikel auf dem Fuße der zumeiſt begünſtigten Nationen. Deutſchland 
wird ſich alſo vor Ende dieſes Jahres mit Italien auseinanderzuſetzen haben. 
Unſerer Induſtrie und Ausfuhr würde dieſer allgemeine Tarif mit 
ſtarken Schlägen drohen. Sieht man die 16 verſchiedenen Fächer des 
Tarifs durch, fo ſtöͤßt man auf bedenkliche Ziffern. Locomotiven ſollen für 
den Centner 8 Lire zahlen, Spiritus in Fäſſern 25 Lire das Hekto⸗ 
liter, Eſſig 10 Lire, Zucker 28,85 oder 20,80 je nach der Qualität 
(mit Abzug eines beſtimmten Procentſatzes für die Verpackung), ge⸗ 
gerbte Häute: feine mit Haaren 60, gewöhnliche 30 den Centner, roh 
gegerbtes Leder 15, marrokinirtes 80, Glanzleder 100 Lire. Unſere 
Induſtriellen werden wiſſen, was das zu bedeuten hat. Mehr von 
innerem italieniſchen Intereſſe find die Ausfuhrzölle. Nur ein Theil 
derſelben iſt abgeſchafft worden. Der italieniſche Wein iſt in Betracht 
der geringen Qualität, die ihm an und für ſich die Concurrenz im 
Auslande erſchwert, gänzlich der Ausfuhr freigegeben. Nicht ſo der 
Schwefel, an dem der Flecus noch feinen Antheil von 1,10 für den 
Centner behalten will, einer ſtarken Oppoſition zum Trotz, die Ange⸗ 
ſichts der noch ungewiſſen Lage des Gleichgewichts im Budget ſich auf 
die Zukunft vertröſten ließ. Ungefähr ein gleiches Schickſal erging 
über die von Minghetti mit gewichtigen Gründen vertretene Ermäßi⸗ 
gung der Einſuhrzoͤlle auf Getreide (14 Lire die Tonne Weizen und 
Spelz). Im Uebrigen bleibt, abgeſehen von dem, was Regierung, 
Berichterſtatter und Parlament gearbeitet haben, dem Ausländer, dern 
mit den italieniſchen Zollbehoͤrden zu thun bekommt, noch mancher 


Oeſterreich mit feiner intacten Heeresmacht in jedem Momente ein⸗ fromme Wunſch übrig, der ſich auf die Handhabung der geſetzlichen 


greifen könne, wenn die beiden Gegner ſich nur erſt gehörig feſt in Beſtimmungen bezieht. 


Iſt es doch dem Schreiber dieſes noch in den 


„Warum nicht? Du mußt Dich nur auf zeitgemäße Dinge werfen. 
Arbelte und vergiß den Weltſchmerz. Beſinge den Thurmknopf von der 
Petrikirche, den Dintenfiſch, die Stadtbahn, Plewna“ — — 

„Einſteigen nach Potsdam!“ tönte es in den Saal. 

„Lebewohl“ — rief Schulz. a 

„Du brauchſt meine Hilfe alſo nicht?“ fragte ich nochmals. 

„Nein, ich bin zufrieden — wenn ich auch unten durch bin — bereits gemeldet, daß Sie ſich mehrmals im Laufe des Tages her⸗ 


es iſt zu ſpät, zu fpät — — grace de dieu!“ 
eee 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzdſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 0 
e Theil. 


Gardaner erſcheint wieder. 

An demſelben Abende um acht Uhr, ſprach B 
Caſile vor und frage, ob Sie eon ammefenb ik in Helel de 
Es war dieſes das dritte Mal ſeit dem Vormittage, 


daß er Gar ⸗ 
daner zu ſprechen verſuchte und man hatte ihn immer 5 


wieder mit 


„Herein!“ rief Gardaner, ſobald er an die Thür gepocht hatte. 

Buvard öffnete die Thür und trat ein. 

Gardaner befand ſich allein und war eben bei der Toilette. 

„Sollte ich etwa ſtören?“ fragte Buvard, nachdem er einige 
Schritte vorwärts gethan hatte. 

„Durchaus nicht, mein Herr“, verſetzte Gardaner, „man hat mir 


bemühten und da erwartete ich Sie eigentlich noch.“ 

„Das iſt ja vortrefflich — und, wenn es nicht indiscret iſt —“ 

Buvard näherte ſich Gardaner, konnte aber ſein Erſtaunen nicht 
verbergen, als er ihm gegenüber ſtand. 

Gardaner hatte ſich ſichtlich verändert. 

Eiene Bläſſe der Erſchoͤpfung überzog fein gänzlich verändertes 
Antlitz, eine tiefe Falte, die eine dauernde Unruhe bekundete, durch⸗ 
furchte feine Stirn und fein Blick hatte etwas ſtarres, theilnahmloſes, 
das ſofort in die Augen fiel. 

Buvard äußerte indeſſen nichts über ſeine Eindrücke und ließ ſich 
nichts merken. 

Er lächelte ſogar. 

„Sie beabſichtigen auszugehen, wie ich ſehe“, ſagte er und ſetzte 


dem Beſchelde, daß er ausgegangen ſei, abgewleſen. Jetzt endlich traf! ſich in einiger Entfernung von Gardaner nieder. 


er es glücklicher, denn der Wirth des Hotels verſicherte ihn, daß der 
fragliche Herr zu Haufe iſt und daß er ſich nur in das erſte Stock 
werk, an die zweite Thür rechts zu begeben habe. 

Buvard ſtieg die Treppe hinauf. 

Er hatte den dringenden Wunſch, Gardaner, den er in letzter Zeit 
ſehr vernachläßigt hatte, wieder zu ſehen und zu hören, was er ſeit 
ihrem letzten Zuſammenſein unternommen hatte. 

Aufrichtig geſtanden, wußte Buvard ſchon Manches von dem, was 
er von ihm hören würde, von Mulot, der ihn vom Morgen an ver⸗ 
folgt und ihm getreulich Alles, was er im Laufe des Tages unter⸗ 
25 hatte, und Seltſames für den Abend beabſichtigte, mitge⸗ 
theilt hatte. 5 

Die Erkundigungen über den letzteren Punkt hatte Mulot im 
Café anglais, wo er neben Gardaner und Luclen de Senneterre 
frühſtückte, eingezogen. 

In Bezug auf dieſe Pläne, die Mulot wenigſtens ſehr ſeltſam 
erſchlenen, hielten die beiden Agenten eine ſtundenlange Berathung. 

Buvard war ſehr unruhig. f 

Was Mulot ihm mittheilte, ſchien ihm ebenſo ſeltſam, als dieſem 
und es war ihm noch nicht gelungen, die Urſache zu ergründen, die 
Gardaner zu dieſem neueſten Entſchlleßungen veranlaßt haben konnte. 


Seine Neugierde war alſo bis auf's Aeußerſte erregt und er 
wünſchte dringend zu erfahren, ob Mulsot ſich nicht etwa verhört oder 


ganzlich getäuſcht hatte. 


„Allerding, mein Herr“, verſetzte der Letztere, „und Sie geſtatten, 
daß ich in meiner Toilette fortfahre?“ 

„Aber ich bitte Sie! Geniren Sie ſich meinetwegen gar nicht.“ 

„Hatten Sie mir irgend eine Mittheilung zu machen? 

„Das nicht gerade, indeſſen —“ 

„Wäre ich etwa noch irgendwie in Ihrer Schuld?“ 

„Dieſe Frage verletzt mich, denn ich wüßte nicht, daß mein Be⸗ 


nehmen Sie irgendwie zu dem Glauben berechtigte, daß ich mir 
Dienſte bezahlen laſſen würde, die ich Ihnen nicht leiſtete.“ 


„Sie haben Recht.“ 
W iſt es nicht meine Schuld, daß ich nicht mehr aus⸗ 
ichtete.“ AR Fr 

„Davon bin ich vollkommen überzeugt.“ 

„Und ich geſtehe Ihnen jetzt ohne Scham, wenn auch nicht ohne 


Schmerz, daß mein letzter Verſuch vollſtändig mißlungen iſt.“ 


Gardaner beendete feine Tollette während des Geſprächs. 

Er war vom Scheitel bis zu den Zehen in Schwarz gekleidet, 
feine Wäſche war tadellos und fein Ausſehen nach jeder Richtung hin 
vornehm und elegant. 5 

„Ihr letzter Verſuch?“ wiederholte er zu Buvard gewendet. 

„Ja, mein Herr.“ 

„Was verſuchten Sie denn noch?“ 
„Ich verfolgte noch einen überflüſſigen Plan. Ich hatte nämlich 
der Narbigen die Tochter, die ſie vom Fürſten hat, geraubt und hoffte 


dadurch, daß ich ſie in ihrem Kinde bedrohte, Alles, was ich wollte, 
von ihr zu erreichen.“ 

„Das war grauſam — aber klug“, verſetzte Gardaner. 

„Nun — und es mißlang —“ 

„In wiefern?“ 

„Weil ich gezwungen wurde ihr das Kind zurückzugeben.“ 

„Wer zwang ſie dazu?“ 

„Frau Murder.“ 

Gardaner zuckte zuſammen. 

„Frau Murder!“ wiederholte er. 
Handlung?“ 

„Ja wohl.“ 

„Und das ſetzt Sie in Erſtaunen?“ 

„Zum Henker!“ 

„Nun mein Herr, ich hätte das an Ihrer Stelle vorausgeſehen“ 

„Aber wie fo —“ 

Gardaner zog ſeinen Ueberzieher an. | 

„Hatten Sie mir weiter nichts mitzutheilen?“ fragte er in einem 
fo trockenen Tone, daß er damit jede Erwiederung abſchnitt. 

„Ja — allerdings!“ verſetzte Buvard. „Da ich grade hier bin, 
will ich mir noch die Frage erlauben, ob Sie meiner Dienſte nicht 
weiter bedürfen?“ j 

Gardaner machte eine verächtliche Miene. N 

„Verzeihen Sie, mein Herr“, ſagte er mit demſelben kalten Tone, 
„aber es ſcheint faſt, als verſtänden Sie mich nicht. — So lange ich 
mich auf Ihren Eifer, oder beſſer geſagt, auf Ihre Zuverläſſigkeit zu x 
zählen berechtigt glaubte, bin ich grade darauf eingegangen, Ihre 
Dienſte ſehr reichlich zu belohnen. Ich hoffe, daß Sie in dieſer Ber 
ziehung mit mir zufrieden ſein werden.“ N 
„Gott bewahre mich, daß ich das Gegentheil behauptete“, rief 3 
Buvard. N: 
„Aber von dem Augenblicke ab, wo ich die Ueberzeugung ger 

1 
” 


„Ste widerſetzte ſich dieſer 


wann, daß Sie meine Sache, aus Liebe für Ihren Beruf, vernach⸗ 
läffigen, konnte zwiſchen uns kein vertraullches Verhältniß fortbeſtehen, 
und da beſchloß ich, meine Angelegenheiten ſelbſt in die Hand zu 
nehmen.“ a — 
„So, ſo!“ 5 10 
„Deshalb wäre es nutzlos, wenn ſie Ihre koſtbare Zeit mit Bes Yin 
ſuchen verſchwendeten, die für mich durchaus kein Intereſſe mehr 1 
aben können.“ 772 
4 „So verabſchieden Sie mich alſo in aller Form und wir ſcheiden 
auf immer?“ 5 
„Auf immer, nein, mein Herr.“ 5 
„Wir werden uns alſo dennoch wiederſehn?“ 
„Wenn Sie es wünſchen.“ 


einem Einkommen von unter 420 Mark. 


jüngſten Tagen widerfahren, daß die italleniſchen Grenzbehörden zu 


Ala ihm von einet kleinen Sendung das Gewicht der zu verzollen den 
Waare über 150 Procent zu hoch berechnet haben, während von dem 
Inhalte der ſechste Theil ſpurlos verſchwunden war. Derartige Vor: 
fälle erklären allerdings die viel berufene „adminiſtrative Unzufrieden⸗ 
heit“ in Italien. 

[Aus dem Vatican! hört man wieder allerlei Neues. Gegen 
Italien ſoll in Kreiſen, die dem Papſte nahe ſtehen, auf einmal wieder 
eine ſehr bitterböſe Stimmung herrſchen. Eine äußere Veranlaſſung 
dazu, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt mir nicht bekannt, aber das 
ſchadet eigentlich nichts, weil hier ſehr viel hinter den Couliſſen ge ⸗ 
arbeitet wird. Es heißt aber in etwas räthſelhafter Weiſe, daß fremde 
Regierungen dabei ihren Einfluß ſpielen laſſen. Wer könnte das ſein? 
Man denkt zunächſt an England oder Rußland. Noch ſonderbarer 
lautet eine auf Deutſchland bezügliche Notiz. Sie beſagt nicht 
weniger, als daß zum Hauptträger der auf eine Beilegung des deutſchen 
Kirchenzwiſtes abzielenden Bewegung Cardinal Ledochowski auser⸗ 
ſehen ſei und daß Leo ſelbſt ſich zu dieſer, anſcheinend zweckwidrigen 
Wahl gratulire. Was Wahres an dieſer Nachricht ſein mag, weiß ich 
nicht anzugeben. Nach profan menſchlicher Anſchauung hieße das doch 
den Bock zum Gärtner machen. 

[Der Lateran.] Am zweiten Oſtertage wird Cardinal Chigi, 
der Erzprieſter des Laterans, Beſitz von dieſer Kirche nehmen im 
Namen des Papſtes und mittelſt einer Bulle deſſelben. So weit iſt 
der alte Triumphzug des neu erwählten Papſtes nach jener Baſilika 
eingeſchrumpft, von dem in alten Büchern ſo viel Wunderbares und 
Prächtiges zu leſen iſt. Der Papſt wird ſich dann als Biſchof von 
Rom proclamiren. . j 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. April. [Der Strike in Lancaſhire.] In 
Mancheſter wurde geſtern ein Meeting von Delegirten des amalgamirten 
Baumwollſpinner⸗Verbandes abgehalten, um über das mit Bezug auf den 
Strike in Nord⸗ und Nordoſt⸗Lancaſbire einzuſchlagende Verfahren ſchlüſſig 
7 werden. Es hatten ſich 81 Delegirte eingefunden und nach einer langen 

iscuſſion gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche die Baumwoll⸗ 
ſpinner anweiſt, die Bedingungen der Fabrikherren anzunehmen und einen 


Strike bis zu einer günſtigeren Gelegenheit zu verſchieben. Dieſer Beſchluß 
berührt indeß nicht die ſtrikenden Weber. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 24. April. [Tagesbericht.] 


Ihre königliche Hobeit die Frgu F Marianne 
der Niederlande] langte heute früb um ele M r, aus dem Haag kom⸗ 
mend, mit dem Schnellzuge der Niederſchle ſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe in Begleitung ihrer Hofdame an. Die hohe 

au fuhr mit dem um 7 Uhr Vormittags abgehenden Perſonenzuge der 
latz⸗Mittelwalder Eiſenbahn nach Schloß Camenz, um daſelbſt einen läu⸗ 
geren „rübjabrs-Aufentbalt zu nehmen. 

„ [Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 1875 bis 
ult. März 1877.] Der einleitende erſte Theil „zur allgemeinen 
ſtädtiſchen Sdatlſtt beſchäſtigt ſich hierauf mit der Viehhaltung, aus 
welchem Capitel wir nur erwähnen, daß die Zahl der Hunde ſich vom 
Jahre 1870 bis ult. März 1877 von 7402 auf 8796, die Zahl der 
ſteuerpflichtigen Hunde im gleichen Zeitraum von 5234 auf 6244 er⸗ 
höht hat. — Das nächſtfolgende Capitel beſchäftigte ſich in eingehender 
Weiſe mit den Einkommens⸗Verhältniſſen. 

Das empfindlichſte Barometer für den Zuſtand der ſocialen Ber: 
hältniſſe iſt das Perſonalſteuer⸗Reſultat. Einen wirklichen Einblick in 
die Wohlhabenheits⸗Verhältniſſe kann man aber nur gewinnen, wenn 
man bie Klaſſenſteuer und die claffificitte Einkommenſteuer zuſammen⸗ 
faßt, namentlich nachdem die Klaſſenſteuer zu einer wirklichen Einkommen⸗ 
ſteuer geworden iſt. Wir wollen zunächſt das Einkommen und die 
Bevölkerung der Jahre 1875, 1876 und 1877,78 in ihrem Wechſel 
betrachten. Im Jahre 1875 war eine Bevölkerung von 41,655 mit 
Im Jahre 1876 war dieſe 
Klaſſe der Bevölkerung auf 44,672 und im Etatsjahre 1877/78 auf 
58,956 geſtiegen. Die Klaſſe, welche zu einem Einkommen von 420 
bis 3000 M. gerechnet wird, hatte 1875 eine Bevölkerung von 148,335 
Köpfen mit 57,717 ſteuerpflichtigen Perſonen, im Jahre 1876 eine 
Bevölkerung von 156,263 Köpfen mit 63,6 90 ſteuerpflichtigen Per: 
—.— und im Statsjahre 1877 78 eine Beoölferung von 158, 868 


„Und wann würde das ſein?“ 

„Wenn der Fürſt Lyrani ſich mit Fräulein von Lucenay ver 
mählen wird.“ 

Bei dieſen, mit zitternder Stimme geſprochenen Worten, ergriff 
Gardaner ſeinen Hut und ging, von dem etwas erſtaunten Buvard 
gefolgt zur Thür hinaus. 

Als ſie auf dem Boulevard angelangt waren, winkte Gardaner 
ihm mit der Hand einen Gruß zu und beſtieg einen Wagen, der in 
einer kleinen Entfernung hielt. 

Wenige Augenblicke ſpäter verſchwand er in der Richtung der 


Madeleinekirche. 


Buvard blieb einige Augenblicke in Nachdenken verſunken ſtehn. 

Das eben Erlebte war ihm völlig neu, Gardaners Benehmen 
ſtand ſo ganz im Gegenſatze zu ſeiner früheren Denkweiſe, daß er ſich 
le welche Urſachen ihn ſo gänzlich verändert haben konnten. 

Er wußte, durch Mulots Vermittelung, ganz genau, wo Gardaner 
ſich meiſt aufzuhalten pflegte. Aber nachdem, was er eben von ihm 
geſehen hatte, konnte er unmoglich annehmen, daß er ſich in der 
Stimmung befand, die man ſonſt in derartige Umgebungen mitzu⸗ 
bringen pflegt. 

Was that er alſo dort? Und wie follte er ſich diefe ſeltſame Ver⸗ 
änderung, die mit ihm vorgegangen war, deuten? 

Es war auf dieſem Gebiete alſo überflüſſiger Stoff vorhanden, 
um einen Mann, wie Buvard in Aufregung zu verſetzen und er nahm 


ſich vor, die weiteren Phaſen dieſer ſeltſamen Verwandlung aus nächſter 


Nähe zu beobachten. 
Als er eben bei dieſem Entſchluſſe angelangt war, fühlte er ploͤtz⸗ 


uch einen Stoß, den ihm ein Spaziergänger, der ſchon ſeit einigen 


Augenblicken hinter ihm auf und abgegangen war, mit dem Ellen⸗ 


bogen verſetzte. 


Er wandte ſich um und erkannte Mulot. 

„So, ſo, das warſt Du alſo“, ſagte er vergnügt. 
„Ganz recht, mein Gebieter“, verſetzte Mulot. 
„Und was führt Dich hierher?“ 


7 „Ich ging hier vorüber, und wartete nun, um Ihren Ideengang ]! 
nicht zu unterbrechen. 


„Du beobachteteſt mich alſo?“ 
„Ja, mein Gebieter.“ 
„Und was entdeckteſt Du?“ 


terp.ag von 18,585 Köpfen mit 5496 ſteuerpflichtigen Perſonen, im 


5 DB, eee neue aber 


Köpfen mit 66,841 ſteuerpflichtigen Perſonen. In der Klaſſe mit 
einem Einkommen über 3000 M. war im Jahre 1875 eine Bevöl⸗ 


Jahre 1876 eine Bevölkerung von 19,330 Köpfen mit 5657 ſteuer⸗ 

pflichtigen Perſonen und im Etatsjahre 1877/78 eine Bevölkerung von 
18,983 Köpfen mit 5806 ſteuerpflichtigen Perſonen. Steuerfreie waren 
im Jahre 1875 4243, im Jahre 1876 4513 und im Jahre 1877/78 
6037 Perſonen. Es waren alſo im Jahre 1875 bei einer Bevölkerung 
von 212,813 Köpfen 63,213 ſteuerpflichtige Perſonen, im Jahre 1876 
bei einer Bevölkerung von 224,778 Koͤpfen 69,347 ſteuerpflichtige 
Porſonen und im Jahre 1877/78 bei einer Bevölkerung von 242,844 
Köpfen 72,647 ſteuerpflichtige Perſonen. Eine Vermehrung der Be⸗ 
völkerungsgruppen ſehen wir alſo überall, mit Ausnahme der Gruppe 
mit Einnahme über 3000 M. in der Zelt von 1876 zu 1877: jedoch 
iſt die Vermehrung um ſo geringer, je höher die foriale Stufe der be: 
treffenden Bebölkerungsklaſſe ſich darſtellt. — Es hat ſich die Bevölke⸗ 
rungsgruppe mit einer Einnahme von über 3000 M. von 1875 zu 
1876 vergrößert um 4 pCt., von 1876 zu 1877 aber um 1,7 pCt. 
vermindert. Es hat ſich ferner die Bevölkerungsgruppe mit einer Ein⸗ 
nahme von 420 bis 3000 M. in der Zeit von 1875 zu 1876 ver⸗ 
mehrt um 5,3 pCt., in der Zeit von 1876 zu 1877 um 1,7 pCt. 
vermehrt. Dagegen hat ſich die Bevölkerungsgruppe mit einem Ein⸗ 
kommen unter 420 M. in der Zeit von 1875 zu 1876 um 7,2 pCt. 
und in der Zeit von 1876 zu 1877 gar um 32 pCt. vermehrt. Die 
Zahl der einkommenſteuerpflichtigen Perſonen hat Bfih in der Zeit 
von 1875 zu 1876 um 2,9 pCt. vermehrt, in der Zeit von 1876 zu 
1877 nur um 2,6 pCt. Die klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen haben 
ſich von 1875 zu 1876 um 10,3 pCt. und in der Zeit von 1876 zu 
1877 nur um 4,9 pCt. vermehrt. — Wir können in dieſen Zahlen 
nur ein ſehr trauriges Zeichen der immer noch fortwirkenden ungün⸗ 
ſtigen Geschäftslage erblicken. — Wir wollen uns nun die ſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen in etwas kleineren Gruppen betrachten. In der 
Einkommenſtufe von 420 bis 900 M. waren im Jahre 1875: 37,360 
Steuerpflichtige, 1876: 43,291 und 1877/78: 45,531. Es waren 
alſo von 1875 zu 1876 mehr 5931, von 1876 zu 1877/78 mehr 
2240. In der Steuerſtufe von 9001500 M. zeigt ſich ſchon eine 
frappirende Erſcheinung. Es waren nämlich im Jahre 1875 Steuer⸗ 
pflichtige: 11,959, im Jahre 1876 nur 11,844 (alſo 115 weniger!), 
im Jahre 1877/78: 12,691 (alſo wieder 847 mehr!) — In der 
Steuerſtufe von 1500 — 2100 M. waren im Jahre 1875 Steuerpflich⸗ 
tige: 4145, im Jahre 1876: 4443 (alſo 298 mehr!), im Jahre 
1877/78: 4526 (nur 83 mehr!). — In der Steuerſtufe von 2100 
bis 3000 M. waren im Jahre 1875 Steuerpflichtige: 4253, im Jahre 
1876: 4112 (alſo 141 3 ), im Jahre 1877/78: 4093 (wiederum 
19 weniger!). — In der Steuerſtufe von 3000 —6000 M. waren 
im Jahre 1875 Steuerpflichtige: 3519, im Jahre 1876: 3655 (alfo 
136 mehr), im Jahre 1877/78: 3722 (67 mehr). — In der Steuer⸗ 
ſtufe von 6000 — 12,000 M. waren im Jahre 1875 Steuerpflichtige: 
1347, im Jahre 1876: 1366 (alſo 19 mehr), im Jahre 1877/78: 
1416“ (alſo 50 mehr). — In der Steuerſtufe von 12,000 — 32,400 
Mark waren im Jahre 1875 Steuerpflichtige: 476, im Jahre 1876: 
491 (alſo 15 mehr), im Jahre 1877/78: 517 (alſo 26 mehr). — 
In der Steuerſtufe von über 32,400 M. waren im Jahre 1875 
Steuerpflichtige: 154, im Jahre 1876: 145 (alſo 9 weniger!), im 
Jahre 1877/78: 151 (wieder 6 mehr). Wir ſehen alſo, die Ver⸗ 
mehrung iſt am bedeutendſten in den Steuerfiufen von 420 — 900 
Mark, um mehr als 6000 Perſonen. In den höheren Stufen iſt die] D 
Vermehrung verhältnißmäßig geringer oder es tritt gar eine Vermin⸗ 
derung ein. Fortſetzung folgt.) 


p. [Gauturntag des mittelſchleſiſchen Flachlandgaues. — 
Sue n des II. Kreiſes Deutſcher Turnvereine.] Alljährlich werden die 
lieben Oſterfeiertage dazu beſtimmt, den Gau⸗ 125 Kreisturntag hier abzu⸗ 
i Vertreten waren die Vereine, Breslau 1, alter Turnverein mit fr 
1 Stimmen, „Vorwärts“ mit 8, III. Turnverein mit 3, der akademiſche 
Turnverein mit 1, Brieg mit 3, Gubrau mir 1, Liſſa mit 1, Namslau mit 1, 
Oels mit 2, Praugnig mit 1, Rawicz mit 3, Polniſch⸗ Wartenberg mit 1. 
Neumarkt mit 2 „Steinau mit 2 Stimmen. Den Vorſitz fübrte der ang. 
Vorſitzende des Vereinsturnrathes Herr Dr. Steuer. Der Verwaltungs⸗ 
bericht des a war ſehr ausführlich und gab ein lebendes Bild 
des Vereinslebens. Wir kommen ſpäter darauf zurück. Was nun die 
Rechnungslegung des Kaſſenwarts betrifft, jo numerirt ſich die eg 
incl. eines eee von 76,67 auf 671,77. Die Aus t: 


verderben.“ 

Buvard machte eine ſehr ernſte Miene. 

„Das darf um keinen Preis geſchehen!“ ſagte er erregt. 

„Daran müſſen wir ihn unter allen Umſtänden verhindern.“ 

„Aber wie?“ 

„Ueberlaß das mir. — Höre nur.“ 

„Reden Sie.“ 

„Haft. Du Geromee benachrichtigt?“ 

„Ich komme ſoeben von ihr.“ 

„Und ſie iſt bereit?“ 

„Zu Allem — was viel ſagen will.“ 

„Gut, ſo gehe ſogleich zu ihr und ſage ihr, daß ich ſie in einer d 
Stunde abholen werde.“ 

„Darauf wartet ſie bereits.“ 

„Kennt ſie Cora?“ 

„Wie ihre eigene Taſche.“ 

„Und der Plan gefällt ihr?“ 

„Sie iſt ſogar entzückt davon und iſt bereit, dies Recht, in eine p 
Welt, aus der ſie ganz verſchollen war und die ihr für immer ge⸗ un 
ſgloſee ſchien, zurückzukehren, ſehr theuer zu erkaufen.“ 

„So ſind wir alſo einig.“ 

„Vollkommen.“ 

„Richte Du nun Deinen Kopf ſo her, daß Du nicht kenntlich biſt, 
und dann ſollſt Du auf dem Feſte als mein Diener erſcheinen.“ 

„85 ſtehe ganz zu Ihrem Befehl.“ 

„Du verſtehſt mich alſo?“ 

„Vollſtändig.“ 

„In einer Stunde denn!“ 

„Ich werde bereit ſein, mein Gebieter und wenn die Diener des 
Fürſten mir dann nicht die Geheimniſſe ihres Herrn mittheilen, fo 
müſſen fie entſchieden taub oder ſtumm ſein.“ (Fortſetzung folgt.) 


| 
„Gedichte von Moritz Graf Strachwitz“, Geſammtausgabe. Mit einem 
Lebensbilde des ie 98 Rd; Wein de Id. Si ben vermehrte Auf⸗ 


und laßt man ihn gew läßt man ihn gewähren, ſo iſt er im Stande Alles zu Beine, feine urfprünglihe Gestellung 


gaben 282 15 der eg de 162 M., überhaupt 573,65 N. Hana 
Cinnapme 6f,7 671,77 M., ue 573,65 M., Bega ante Bertand 98,12 72 
pital. Dem ſſenwart wirb D. Die e Wahl 
Ganturnratbe traf dieſelben Perſonen. Ebenſo — 55 es ſich mit den 
e Bewilligt werden auf den Antrag des Gauturnrathes 
für einen Vorturner⸗Curſus, welcher vom 24.— 27. April bier ab» 
ballen werden wird. Eine Gauturnfahrt wird für dieſes Jahr in Be⸗ 
ziehung auf das deutſche Turnfeſt nicht ſtattfinden. Ein weiterer Antra 
des Gauturnrathes, ſtatt des bisber benützten Vorturnerbuches von Kape 
bei dem Turubetrieb der Gauvereine von jetzt ah das Merlbüchlein von 
Puritz zu Grunde zu legen, wird angenommen. — Der Antrag des Turn⸗ 
vereins Liſſa, die Wetttürnerdnung iſt dahin zu ergänzen, daß ein und dies 
ſelbe Wettriege immer nur eine der beiden an einem Gerälhe zur Wahl 
4.8 Uebungsgruppen, entweder die leichtere oder die ſchwierigere aus⸗ 
übren dürfe, wird einſtimmig angenommen. Was nun die Eiſenſtabübungen 
betrifft, welche der Gau auf dem allgemeinen deutſchen Turnfeſte gemeinſam 
r will, ſo wird nach längerer Debatte dieſe Angelegenheit vertagt, 
da am nächſten Tage, alſo geſtern, ein Antrag vorlag, daß dieselbe vom 8 = 
auturntage, um 9% U 


Ausfübrung gebracht werden follen. Vor dem 
wurden in der neuen Turnballe die ü mit Devutirten 5 


Gaues vorgenommen. Nachmittag 3 Ubr erklärte Herr Oberturnlehrer 
Rödelius in der neuen Turnhalle die Einrichtung der Turnhalle. Abends 
8 Uhr fand ein Kürturnen der beſteu Turner des alten Turnvereins in der 
neuen Halle ſtatt, am Reck, Barren und Sprungtiſch. Die anweſenden Des 
putirten des Gaues und Kreiſes werden wiederum geſehen haben, mit welchem 
Eifer und Fleiß das Turnen hier bettieden wird. Es wurden größtentheils 
nur Gipfelübungen gemacht, und dieſe ſo ſchön und vollendet, daß es eine 
wahre Freude war, ſie anzuſehen. 


Am Morgen des 3. Feiertags wurde der Kreisturntag unter dem Volſitz 
des Kreisvettreters des 2. deutſchen Turnkreiſes, Herrn Oberturnlehrer 
Rödelius, abgehalten. Die Vereine Schleſiens und en Poſens hatten 
bierzu Deputirte ech „laut Grundgeſetz“. Jeder Verein, welcher dem 
Kreiſe angehört, hat bis 100 Mitglieder 1 Stimme, über 100200 2 Stim⸗ 
men ꝛc. Vertreten waren Sagan und e mit 3, der mittelſchleſt Be 
1 2 durch Freiburg mit 13, der eiſſe⸗Gau durch Neuſtadt 
mit 5, Kreuzburg Ri: 1, Bunzlau mit 1, Namslau mit 1, Ohlau mit 1. 
Strehlen mit 1, Boln.: „Wartenberg mit 1. der 1. Niederſchleſiſche Turngau 
durch Grünberg mit 6, der Oberſchleſiſche Turngau durch Königshütte mit 6, 
Rawitſch mit 2, der Oberlaufiker . durch Görlitz 110 16, Liegnitz 
mit 3, Gubrau mit 1, Goldberg mit 2, Gleiwitz mit 2, Poln.⸗Liſſa mit 1, 
Striegau mit 1, Rieſengebirgsſurngau burch Hirſchber en mit 9. Hirſchberg 4. 
Schmiedebet Landesbut mit 1, Steinau mit 5 rieg mit 2, Conſtadt 
mit 1, der 2 ältere Turnverein mit 6, der Turnverein Vorwärts 4, 
der 8. Turnderein hier mit 2, der alademiſche Turnderein mit 1 Stimme. 
Der Kreisausſchuß, beſtebend aus den Herrn Rödelius, Oberturnlehrer, als 
Kreisvertreter und den Herren Prof. Dr. Schröter, Dr. Fedde, Turn⸗ 
lebrer Hennig und Lehrer Schultze, mit 5 Stimmen, zuſammen 103 Stim⸗ 
men. Die Tagesordnung iſt rechtzeitig den Vereinen überſandt worden. 
Der Kreisvertreter kann ſeinen Verwaltungsbericht kurz faſſen, da das ſeit 
einem Jahre hier beſtehende Kreisblatt für turneriſche Zwecke, welches an alle 
Vereine verſendet wird, na lles enthält, was die Verwaltung betrifft. Er exin⸗ 
nert an das italieniſche ieh in Vicenza 1877 und den ſorgſamen 
Bericht eines Deputirten, Herrn Dr. Fedde, welcher dieſes Feſt 0 
behandelt. Kaſſenbericht: Die Einnabme betrug in Summa 1 
Ausgabe: 761,63 M. jo daß ein Kaſſenbeſtand von 440,68 M. Pr 
bleibt. - Bon den 7 5 15 gebörenden 96 Vereinen zahlten für 1878 
erſt 47 Vereine. ſchluß der Kaſſe zahlten noch Bunzlau für 1877 
ſür 40 Mitglieder à 10, W 1878 auch nur für 40 Mitglieder 10 ſtatt 15 
Pf., obgleich er zur Statiſtit 100 Mitglieder angemeldet hafte. Der Du 
lauſitzer Turngau für 10 Stimmen mit 947 Miüglievern. Noch nicht gezab 
baben: 1 Beuthen, Bojanowo, 1 5 Creuzburg, Feſten > 
Frankenſtein, Freiburg, Friedland, Glatz, Gleimis, Glogau, Goldberg, 
Grottkau, G Grünberg Hoyerswerda, Langenöls, Mus au, Namslau, Neu ab. 
Nimptſch, Oppeln, Parchwitz, Patſchkau, ee Poſen, Reichenbach, Ruhe 
Yard Silberberg, Sprottau, Strehlen, Striegau, Waldenburg, Wollſtein, 
Wuüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf. Dem Kaſſ 


aſſenwart Herrn Kaufmann 
Schultze wird, da von den Kaſſenreviſoren Nichts zu erinnern war, im Ges 
ee die Bücher iu ſehr guter Ordnung ſich befunden, durch Auſſtehen 
eharge ertbeilt. Dr. ‚aebbe ſpricht hierauf Bun 5 V. deutſche Run 
as Felt findet vom 27. bis 29. Juli bier ſtatt. Der T urg 
e Woche das Motta tüchtig durchgearbeitet, Frellbungen en 
ausgeſucht, welche in einer der nächſten Turnzeitung genannt werden. Am 
1. Feſttage früh Jahnfeier im Schießwerder, Nachmittag 2 Uhr een 
des Feſtzuges nach Kreiſen geordnet, der V. Kreis Schleſien zuletzt. Um 3. 
Uhr Entrollung nach dem Feſtplatze, dem re am nig engin. 
Dan Freiübungen, alsdann Muſterturnen, zuletzt Kürturnen. 2. Feſtta 
üb 8 Uh Entrollung des Feſtzuges von der neuen Turnhalle aus na 
en Fe 1 55 Dort angekommen: Wettturnen. Nachmittags: Voltsthüm⸗ 
eltturnen. Zum Schuſſe Kürturnen der beiten Turner. Einzug. 
„ Feſttage Turnfahrt nach dem Rieſengebirge. Hierauf Höhe des Fiſt⸗ 
beitrages für die 1 Da die Breslauer Turnvereine auf ſich 
s angewieſen ſind, ſo wird es nöthig werden, daß der Feſtbeitrag etwas 
oͤher als bei dem letzten Turnfeſt in Bonn fein wird, eine kleine Debatte 
entſpinnt ſich und es wird folgende Reſolution angenommen. In Au betracht, 
daß das V. deutſche Turnfeſt große Koſten 8 wird, daß die Bres⸗ 
1 — in der 


aft weiter zu bilden, der Em” 
Edelblütbe zur vollen Reife zu bringen. Aber was er uns wäb⸗ 

rend ſeiner kurzen Schaffenszeit gegeben, iſt aa: um ihm ein dauerndes Ger 
denken in deutſchen Landen und beſonders in ſeinem engeren Heimatbsland 
Schleſien zu ſichern. Wir Daa auf eine Charakteriſirung der Gedichte, 
da eine ſolche bereits mehrmals in dieſem Blatte unternommen worden ift 
und die sel der Sammlung in dem N Preinbolb trefflich gezeichneten Lebens⸗ 
bilde des Dichters eine eingehende, die Licht⸗ wie die Se ſeiner 
voetſſchen Production beachtende Würdigung erhalten. t Strach⸗ 
witz in manchen Punkten an n erinnert. Den feifgen Sbenamutt, 
den warmen Liebes drang. den feſſelloſen Bilderſtrom haben beide miteinander 
gemein. Das freibeitlihe Eidos des Suse Lene Feldhauptmanns 
im Gedankenkriege wird bei den ſchleſiſchen Grafen durch ein bolltöniges 
nationales Pathos erſetzt. Man könnte, natürlich mit Betonung der grö⸗ 
ßeren Tragweite der Grünſchen Werke, vielleicht noch weiter . ren 
- ſcheuen wir vor waghalſigen Vergleichen zurück. Möge der Leer die 
paſſend gegliederte, um einige ungedruckte Gedichte vermehrte und „soon 
e neue Ausgabe ſelbſt in die 2 nehmen und ſich dem un⸗ 
mittelbaren Genuß bingeben, den ein friſcher, vollempfindender 


Dichter auf ihn ausüben muß, und den ein Wezerlſen nicht abſchwächen kann. 
en, 


a der es A 


yon Adolf v. (Köln, 7 . u. 
Ganz.) Ein en und 


Humor W dieſe S 
Ede in behagliche e e Wir können daher en 


et den 
Beſte empfehlen. 
* Di 5b pon Paul Lin dau, Verlag 
Georg Giikte — Pelz Die Einheit des Strafrechts in Deuter 
land, namentlich mit Na au Auf die N Au u ig J. Olsbauſen. 
— Bayard Taylor. Von Udo B Bradhbog — Viera d Kunſt: Karoline 
Bauer in ea Briefen. graue n es = ek erg 
2 Wiemann. 2 5 bremer. Vom Chron 


Aufführungen. ah Sonnenthal's Ga hl = 
BE na ior 12 N er e 8 ft = 
Julius Hagen. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. Noch 
ge Gang nach dem Eiſenbammer“. Von K. Bartſch, Marcus Landau, 


illibald Leo und Theodor Renaud. 


Nr. 15 (Jahrg. 1877/78, II. Bd. N 
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age. (Breslau, E. Trewendt.) Welche unverwüſtliche Lebensir he — dart, beſpr. von Ebert's poetiſche 
poetiſchen Erzeugniſſen 5 vor dreißig Jahren im jugendlichen art, beer, 5 1 u, 8 
en Si Dichters in En e ea. ſchon aus der einfachen Lontiahe Nr En See ade Ba a 9 x 


it die Bahl der b ine Sing e 
ie Za fi er, deren „formgebän⸗ 
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ation 
„Mir ſchien als ob Herr Gardaner ſich nicht recht in feine Lage melde 1538 in — Stunden 1 Gemüt lebend zu “rn wäb⸗ 


Alngenblicke ſehr lebhaft.“ 


„Nicht wahr?“ 
„Er hat irgend einen ‚thörkhten Plan.“ 
„Das glaube ich auch.“ 


er; Le Courrier Littéraire, beſpr. von Leop. Kaiſch 
Fllen . d. Leben des Generals 55 Hüſer, bear = 
Be Sanne der 17 Oeſterreichs, be 
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Mit einer Beilage. d 
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N 3 Foriſezung) 8 
lauer Turnvereine ein erhebliches Riſico übernehmen, erklärt der VI. Kreis⸗ 


Sellage zu Nr. 101 der Meeslance Zeitung. 


* Rn 


9 


Gelegenheit ein mit den Buchſtaben H. 8. gravirter goldener Siegelring im 
Werthe von 23 M. entwendet. — Von einem Hauſe der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße wurde ein Porzellanſchild mit der Inſchrift „E. Kieß“ losgeriſſen und 


Donnerstag, ben 25. Wel 1878._ B 


turntag einen ni von 5 M. nicht zu boch; ferner hält es der Kreis: r 
tag für wünſchenswerth, daß die Vereinskaſſe ihre tüchtigſten Mitglieder | geftohlen. — Wegen berübten Bodendiebſtahls in dem Haufe Roſenthaler⸗ 
durch Beiträge zum Feſte unterſtütze. Mit Einſtimmigkeit wird dieſe Reſolu - ſtraße Nr. 11 wurde ein Arbeiter und eine Arbeitersfrau, welche Friedrich: 
tion angenommen. — Die Beiträge zur Kreiskaſſe werden von nun an] Wilhelmsſtraße Nr. 406 einem Roßſchlächter die Summe von 210 M. ent: 
wieder auf 10 Pf. pro Kopf ermäßigt. (Schluß folgt.) wendet hatte, verhaftet. — Ebenſo wurden 4 Arbeiter auf Grund des $ 176 
* [Mittheilungen des ſtatitiſchen Bureaus. Woche dom des Strafgeſetzbuches zur Haft gebracht und ſehen dieſelben ihrer Beſtrafung 
14. bis 20. April.] Die Temperatur der Luft iſt bedeutend wärmer ges entgegen. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: 1 Sack Roggenmehl, 
worden, das Tagesmittel betrug 10,1 (gegen 5,4 in der Vorwoche). — An: 69 Pfund ſchwer, ein großer Schinken, ein in 3 Stücken zerſchnittenes ge⸗ 
aben über die Temperatur der Erdkruſte ſind nicht vorhanden. — Der | räuchertes Stück Schweinefleiſch, ein Federkopfkiſſen mit rotb und weiß car⸗ 
Baougebalt der Luft bat ſich bon 4 auf 5 geboben. — Feuchtigkeits⸗Nieder⸗ |rirtem Leinewandbezuge und ein großes Graſetuch. Die muthmaßlichen 
ſchläge fanden nur an zwei Tagen ſtatt, dennoch erreichten fie eine Höbe| Diebe warfen beim Herannaben des Steuerbeamten in der Nähe der Os⸗ 
bon 83 par. Linien. (In vorangegangener Woche 11,36 par. Linien). — witzer Brücke die Gegenſtände ab und ergriffen aufs ſchleunigſte die Flucht. 
In den Standesämtern wurden verzeichnet: 42 Eheſchließungen (7 weniger S. [Raubmord.] Ein in dem beiten Mannesalter ſtehender Zimmer: 
als in der Vor voche). — Ferner: 177 Lebendgeborene (16 weniger als in] mann, Namens Klee, Hausbälter in Schweitzerſtraße Nr. 22, begab ſich 
der Vorwoche) und zwar 83 männliche, 94 weibliche. Todtgeborene waren | Dinstag Nachmittag nach Pöpelwitz. Derſelbe kehrte jedoch nicht nach Haufe 
Von den Lebendgeborenen waren 30 unebeliche. Endlich: 176 Geſtor⸗ zurück. Nach der Stadt gebende Arbeiter aus Pöpelwitz fanden denſelben 
bene (15 weniger als in der Vorwoche) und zwar 91 männliche, 85 weib⸗ beut in der 6. Morgenſtunde todt und mit fürchterlich zerſchlagenem Kopfe 
liche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Todesfälle in dem Graben in der Nähe des erſten Eiſenbahndurchganges. Bis auf 
i ebenfo ungünſtig als in der Vorwoche, denn die Zahl der Geburten über: das Hemd und einen Strumpf waren dem Erſchlagenen ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ragt die Zabl der Todesfälle nur um 1 (in der Vorwoche um 2). Die Zahl] ſtücke geraubt. An baarem Gelde batte der Mann, nach Ausſage der Frau, 
ber Kinder, welche unter 1 Jahr geſtorhen find, beträgt 67 (1 mehr als in nur 20 Pfg. bei ſich gebabt. Ein bei dem Leichnam 7 eiſerner 
der Vorwoche). Dieſe und die vorhergebende Woche find in Bezug auf die Hammer läßt ſchließen, daß ſelbiger als Mordinſtrument gebraucht worden 
Mortalität die ungünſtigſten in dem erſten Drittel dieſes Jahres. — Im ſiſt. Den verfolgten Blutſpuren nach, dürfte die grauſige That am zweiten 
enzel⸗Hanke ſchen Krankenhauſe wurden 8 Flecktyphus⸗Kranke aufgenommen. Aſep ae geſchehen ſein. g 
— Die Geburtsziffer (auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet) be B. [Von der Oder.] Wie wir hören, find die Geſuche der Oder⸗ 
rügt 34,47, die Sierblichleits ziffer 34,28. — Umgezogen find: 3225 Perſonen ſchiffer, welche unter Leitung der bieſigen Schiffer⸗Innung beantragten, die 
darunter 577 Familien). Angezogen find: 986 Perſonen (darunter 88 Far Anlegeſtelle der Dampfer bon der Königsbrücke an das Schießwerder zu 
milien), abgezogen: 751 Per ſonen (darunter 20 Familien), mithin bleibt ein | verlegen, zurückgewieſen, dagegen die Strompolizei angewieſen worden, ihr 
Ueberſchuß pon 235 Perſonen. beſonderes Augenmerk darauf zu richeen, daß die Oderkähne im Hauptarme 
—pp= [Statiſtiſches von der Hundeſteuer.] Im abgelaufenen] der Oder entlang nur zwei neben einander anlegen und gehörig befeſtigt 
Clatsjabr wurden an Hunden, welche nicht mit dem dorſcheiſtsmäßigen | find. — In Folge minifterieller Anordnung werden die bißberigen, für die 
Maulkorbe oder mit der Steuermarke berſehen waren von den Scharfrichter Fahrten der Dampfer mißlichen Verhältniſſe beſeitigt. Die Dampfbagger⸗ 
inechten 1056 eingefangen und zwar auf den öffentlichen Straßen 954, auf] maſchine wird, ſobald das Waſſer nur einigermaßen abfällt, auch oberhalb 
der Promenade 102, hiervon wurden eingelöſt, von erſteren 586 und ge⸗ der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabnbrücke ein eniſprechend breites und tiefes 
tödtel 368; von letzteren eingelöſt 28 und getödtet 74. Im Steuerjahre] Fahrwaſſer herſtellen, unterhalb der Brücke find die Baggerungs⸗Arbeiten 
1877/78 wurden im Ganzen 8879 Hunde zur Verſteuerung angemeldet; bereits beendet. 
davon waren ſteuerpflichtig 6126; ſteuerfrei: a. in Folge ihres geringen 
Alters 95, b. als zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich 2658. 
3 64 Hunde wurde die Steuer im Betrage von 434 Mark 25 Pf. der 


0 e eee da dieſelben von activen Militärperſonen ge⸗ 1 Breslau, 24. April. [Bon der Börſe.] Die Börse verlief in 


-d. [Von der Pferde⸗Eiſenbabn] Von dem gegenwärtigen End⸗ | matter Stimmung. Das Geſchäft war in Speculations⸗Papieren und ruſſi⸗ 
punkte der Pferde⸗Eiſenbahn auf der Schwoitſcher Chauſſee am Rennplatze ſcher Valuta ziemlich belebt. Credit⸗Actien ſetzten zu 351 ein und ſchloſſen 
8 bee . 8 der . e tegen der | nach mehrfachen Schwankungen zu 348, 50. Oeſterreichiſche Renten matt. 

m am Eingange zum eſtauration ein f f 
Schienengeleis gad a 8e Vor dem Eintritt der Straße in das Dorf Ruſſiſche Valuta büßte gegen geſtern 4 M. im Courſe ein. 
at, um Steigungen zu vermeiden, an einer Stelle eine ziemlich bedeutende 
ufſchüttung der Straße ſtattfinden müſſen. Die Bahn iſt zwiſchen den 
Schienen und mehrere Zoll außerhalb derſelben mit Quaderſteinen abge: 
pflaſtert. Heute ſollen auf dieſer neuen Strecke die Probefahrten ſtattfinden, 
1 8 75 Ben (Donnerstag) die Eröffnung derſelben für das Publikum 
geſchehen ſoll. 1 j 

— d. [Eis⸗Maſchinen.] Die Fabrication von Maſchinen, mittelſt 
deren künſtliches Eis hergeſtellt werden kann, wurde unſeres Wiſſens in 
Deutſchland bisher nur in Halle und Nordhauſen betrieben. Aus dieſen 
Orten ſtammen auch die in den hieſigen Bierbrauereien von Rösler, 
Friebe, Sindermann und Haaſe aufgeſtellten und arbeitenden Eis⸗ 
maſchinen. Dieſer Induſtriezweig ſoll jetzt auch in unſerer Provinz Schleſien 1 
ſpeciell in Breslau angeſiedelt werden. Die als mechaniſche Werkſtätte ſeit x f 
25 Jahren beſtehende Fabrik von G. Illner (Vorwerkſtraße 17), welche ſich Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Etr., loco 68,50 Mark Br., 
bereits durch die Fabrication don Selterwaſſer⸗Apparaten weit über die] pr. April 66,50 Mark Br., April-Mai 66,50 Mart Br., Mai⸗Juni 66,50 
Grenzen unſeres engeren Vaterlandes hinaus einen guten Ruf erworben Mark Br., September⸗October 64 Mark Br. 
bat, ist gegenwärtig im Begriff eine Eismaſchine neueſter Conſtruction ber⸗ Spiritus (pr. 100 Liter 5 100 %) wenig verändert, get. — — Liter, 
uftellen, welche ſtündlich ca. 2 Ctr. Roheis zu liefern im Stande iſt. Das⸗ pr. April 50,50 Mart bezahlt, April Mat 50,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
ſelbe beſteht aus Platten von ca. 800 mm Länge, 185 mm Breite und 80mm 51 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


ark oe, 


} N Ctr., 
Gd., April⸗Mai 120,50 Mark Gd., i⸗Juni 12 5 i⸗Juli 
AN G5. Mai⸗Juni 121 Marl Go., Juni⸗Juli 
Raps (pr. 1000 Kilegr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Stärke. Herr Illner gedenkt. dieſe Maſchine ſeiner Zeit weiteren indu⸗ 


ſtriellen Kreifen in ihrer Thätigkeit zu zeigen, wenn es der Aufſtellungsort Kündigungspreiſe für den 25. April. Börſen⸗ Depe e n. 

ermöglicht. Roggen 136, 00 Mark, Bei en 208, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 50, Berlin, 24. April. (W. T. B.) u Geſchäftslos. 
B. [Der Springbrunnen! vor der Rotunde des Freiburger Bahn⸗ Raps —, —, Rüböl 66, 50, Spiritus 50, 50. K rſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. 

hofes ſcheint außer Dienſt geſetzt zu fein. Irren wir nicht, jo war bereits EST eee ee Cours vom 24 23. Cours vom 24. 23. 
im Vorfahr der Bezirksverein der Nikolaivorſtadt bei dem Magiſtrat dabin|_ IReapolitaniſche Looſe.] Auf Grund der finanziellen Lage der Stadt] Oeſterr. Credit⸗Actien 348 50351 50] Wien kurz 165 60166 10 
vorſtellig geworden „den Springbrunnen, deſſen nicht geringe Kosten feiner n ie man bekanntlich, beſonders ſeit dem Zuſammenbruch der Com: | Seſterr. Staatsbahn. 414 50 416 50] Wien 2 Monat 164 65165 10 
Zeit zur Hälfte von der Stadtverwaltung getragen wurden, derartig abzu⸗ mune lorenz, die Befürchtung, daß auch die Neapolitaniſchen Looſe, die Lonbarden 113 50114 50] Warſchau 8 Tage... 193 90194 50 
ändern, daß die Menge des ausfließenden Waſſers aine bedeutend größere zum, großen Theile in Deutſchland placirt find, nothleidend werden würden. Schleſ. Bankverein. 76 50| 76 25 Oeſterr. Noten...... 166 — 166 285 
werde.“ Es iſt uns unbekannt, ob dieſerhalb Verbandlungen mit der Für's Erſte iſt dieſe Gefahr nun vermieden, denn die Communalverwaltung Bresl. Discontobant. 59 — 58 90 Ruſſ. Noten 194 10/195 9 
Direction der Freiburger Eiſenbabn ſchweben, als feſtſtehend gilt jedoch, von Neapel hat ihre ausländiſchen Zahlſtellen benachrichtigt, daß die zur Schlef. Vereinsbank 55 50 55 5014 % reuß Anleihe 105 — 105 10 2 | 
daß der erwähnte Springbrunnen in dieſem Jahre noch gar nicht in Thälig⸗ Einlöfung des Mai⸗Coupons nothwendigen Rimeſſen bereits von Neapel ab⸗ Brest. Wechslerbank. 67 50 67 50 37 K Smaatsſchuld 92 20 92 20 4 
keit geſetzt worden iſt, während die Fontaine auf der Liebichshoͤhe ſeit etwa] gegangen ſind. Jaurabütte . .. 72 30 72 30 1880er Looſe.. 100 20 100 10 


L. [Die Sommerfabrpläne] der Breslau ⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger, Autzweiſe. 
der Oels⸗Gneſener und Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn, welche mit dem löten Wien, 24. April. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 
0 


14 815 im Betriebe ſteht. 
1. Mis. in Kraft treten, weiſen gegen die zur Zeit giltigen Fahrpläne leine Bank )] 


r AJ late een en en om 264,501,360 Fl. 8 . 
K. [Nach Carlsbad, Eger oder nach Franzensbad Reiſende] Matic e 1 298659 n al 
finden den günſtigſten Anſchluß und damit bedingte ſchnellſte Beförderung, Metall zahlbare Wachſel - 11821,113 „ Abn. 5 
wenn der um 1,5 Mittags vom Freiburger Bahnbof abgehende Zug zur Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,055,087 = Bun. 805,068 s 
Abreiſe von Breslau gewählt wird. Die Ankunft in Prag erfolgt ſodann Mecfel -uzeunesensesneesnnennn . 080,563 „ Jun. 2,054,262 
Abends 10 Ubr, in Carlsbad 4,57 früb, in Eger 6,50 früh, in Franzensbad] Lombarden 24,680,700 1 5 57,300 
6,52 früh. Bei der Abreiſe von dieſen Badeorten würden am bortheilbaf Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
teften die um 9,7 Abends von Franzensbad, um 9,10 von Eger, um 11,6 e e e 588,400 » Abn. 64,533. 
Abends von Carlöbab via Prag ale, Zuge gewählt, da ſodann die] Giro⸗ Einlage ‚384,605 » Ä 
Ankunft in Breslau 4,15 Nachm. erfolgt. Nach dem Sommerfahrplan wer- ) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 17. April. 


i ife der direct ausgegebenen 
S die Tour 
39,7, 5 . 

a en. , 
15 8 Heute Vormittag brach in einer, Kl. Groſchengaſſe Nr. 101 1] großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin begiebt ſich heute Abend zu 
in de er e e u an wodurch die darin ſtehenden 
n ber xe „ f 
= 1875 berbeigebolte Seuerwehr Derbütet w 3 Umſichgreifen aber durch 
dur zum 1 Pen, e April 22 Perfonen, 
eue enen Mal verbleibt. und geneſen keine, ſo daß 


1 wurde geſtern in den dortigen Kellerraumen, in wel 


+ 


m das 
Jahre 


+ Te In dem bereits theilweiſe bewohnten Neubau | aller Stände und Religions⸗Genoſſenſchaften wohnten der Verſammlung 
artenſtraße 


ſto 
Ihrer 


am aus den Ohrläppchen geriſſen, fo daß die bedauernswerihe Kleine ſtark 


e Harden, um Bonbons zu holen 
ungeftört verüben konnte. — 

Commode die Summe von 180 
ler von der 
Zuſtande na 


Credit⸗Actien 174, —. & zoſen — —. 
Bien, 24. April, . T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Flau. 

Cours vom 24. 23. Cours vom 224. 23. 
apierrente .... 61 17 61 35 [Anglo 50 | 88 2 
ilberrente 64 90 65 20 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 249 50 251 — 
oldrente 72 30 72 65 Lomb. Eiſenb. 67 50 69 — 

1860er geek ... III 10 1110 70 London 122 75 [121 85- 
1864er Looſe ... 135 50 135 30 [ @alüier ....... 241 50 241 75 
Cre en . . . 210 80 212 10 Unionbank 55 50 56 59 
Nordweſtbabn . 104 75 106 25 Deutſche Reichsb. 60 45 60 10 
Nordbahn 197 50 198 — [Napoleonsd'or 9 82 976% 
Ungar. Goldrente —, —. a 
Paris, 24. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 
, e eee 
„75. . Goldrente . A 
TE a a eee eee um 
. 3 nfangs⸗Courſe. ſols 95, : 
\ 70%. Lombarden 6, —. Türken 8%. Außen 18730: 77. 
T. S. Glaögom — Wetter: eg } 
(W. T. B.) London, 24. April, 12 Uhr 40 Minuten. Conſols 94% —95, 
73er Ruflen 767764 
Berlin, 24. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht. 
5 Cours dom 24. | = Cours vom 24. 23. 
Weizen. Feſter. Rüb öl. eſter. 
Mai 219 — 219 — ] April⸗ Mali 67 40 67 — 
3 er 1 50221 50| &eptsDch -----.- 65 60 65 10 
oggen. er. 5 
8 150 50 Spiritus. Matt. * 
. 7 50147 50 April⸗Ma i 51 — 51 20 
6 pri e: 147 50147 50 s i⸗ > ee Vektor 52 30| 52 30 
afer. gu last — 
Ari 2 137 138 50 28 8 
uni 188 — 137 — 
London, 24. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht.) Weizen 


ſtetig, ruhig. Hafer matt. 


Petersburg, 24. April. Der „Regierungsbote “ veröffentlicht eine 
Verordnung des Miniſters des Innern, worin das Publikum an das 
geſetzliche Verbot erinnert wird, auf Straßen, Plätzen, Höfen ꝛc. Ver⸗ 
ſammlungen zu bilden. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 23. April. Zahlreiche ruſſiſche Truppen treffen 
in der Umgebung von San Stefano ein, wo am nächſten Montag 
anläßlich des Oſterfeſtes eine Revue über 60,000 Mann ſtattfindet. 
Dieſe Truppen werden ſodann ſtaffelförmig von San Stefano bis in 
die Nähe von Kavak aufgeſtellt. Neue ruſſiſche Truppen ſind in 
Burgas eingetroffen. Mehrere Detachements ruſſiſcher Truppen wur⸗ 
den von Adrianopel und Philippopel gegen die Bewohner muſelmän⸗ 
niſcher Dörfer entſendet, welche im Rhodopegebirge revoltirten. In 
der Umgebung von Ortakeni⸗Sultanierie und Muſtanle fanden einige 
Zufammenftöße ſtatt. 

Die Einſchiffung von Kranken in San Stefano, welche nach Ruß⸗ 
land zurückkehren, dauert fort. Türkiſche Truppen wurden in der 
Gegend von Much gegen die Kurden entſendet. Großfürſt Nicolaus, 
welcher geſtern in San Stefano eine Deputation von Notablen Bul⸗ 
gariens empfing, ſoll zu Beginn des nächſten Monats nach Peteröburg 
abreiſen. Elne bulgariſche Deputation begiebt ſich nach Petersburg, 
um dem Czar Dankadreſſen zu überreichen. (Wiederholt.) 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 24. April. Die Schritte, die Conferenz herbeizuführen, 
ſind ſeit zwei Tagen eingeſtellt. Die Verhandlungen zwiſchen London 
und Wien galten nur den erneuten Vorſchlägen, welche Andraſſo vor 
einigen Wochen bereits ablehnte. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. April. Der „Actionär“ erklart die Meldung mehrerer 
Blätter, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen elne allgemeine Aende⸗ 
rung der Perſonengeldtarife bevorſtehe, für unbegründet. 

Hamburg, 24. April. Bismarck iſt in Friedrichsruhe an der 
Gürtelroſe erkrankt. Seine Familie iſt bei ihm. Sein Hausarzt Dr. 
Struck, zur Zeit in Wiesbaden, wurde berufen. Die Behandlung leitet 
inzwiſchen Dr. Andreſſen. iM 

Petersburg, 24. April. Das Unwohlſein Gortſchakoff's hat ih. 
verſchlimmert, heute hatte er ſtarkes Fieber. Die „Agence Rufe” 
ſchreibt: Die Vermittelungsverhandlungen Deutſchlands dauern fort, 
ebenſo die Pourparlerd betreffs des Congreſſes, wie bezüglich der De⸗ 
tails der gleichzeitigen Eogeuation. Die „Agence“ fügt hinzu: Wenn 
überall ebenſo verföhnliche Dispositionen herrſchen wie hier, kann man 
auf ein befriedigendes Reſultat hoffen. y 

Konſtantinopel, 24. April. Nicolaus benachrichtigte die Pforte 8 
und den griechiſchen Patriarchen, er werde Sonntag (ruſſiſche Oſtern? 
Offiziere und Soldaten zur Theilnahme am Gottes dienſte nach Kon⸗ 
ſtantinopel entſenden und bat ihnen, hierfür eine Anzahl Kirchen ein?? 
zuräumen. 2 

Konſtantinopel, 24. April. Nachrichten aus dem Rhodopegebirge 
zufolge befinden ſich die rumeliſchen Inſurgenten auf vollem Rückzuge. 

Athen, 24. April. Der Gouverneur von Theſſalien, Ibrahim, 
demiſſionirte. Theſſalien wird in drei Militairdiſtricte eingetheilt. 
Die britiſchen Conſuln Blount und Merlin treffen heute mit den Dele⸗ 
girten der Inſurgenten zuſammen, um über einen Waffenſtillſtand zun 
verhandeln. — 


242 


2 
1 


Deutſche Reichsanleide —, —. 77er Ruſſen 75, —. 


(9. T. B.) Sweite Depeſche. — Ubr — Min. ** 

ere Pfandbriefe. 92 20, 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. 107 251107 5 

ſterr. Silberrente.. 53 —| 53 50 Rheiniſche 102 501108 — 
Oeſterr. Goldrente.. 59 80] 60 10 | Bergiſch⸗Markiſche 71 10] 71 25 
Türk. 5 1865er Anl. — —| 8 20 Köln⸗ Mindener 25] 92 75 
Poln. Lig.⸗Pfansbr. . 52 30] 52 60 Galizien. — 1100 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 25 24 10] London lang — 1 20 
Dbesfül Liet.. A... 120 101130 75|Bariß burg--....... — 4.81 
Breslau⸗Freiburger. 61 50 62 — Reichsbank 153 25153 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 98 25 Disconto⸗Commandit 110 101110 50 


T. B.) Nach börſer Credit⸗Actien 348, 50. 


(T. Franzeſen 414, 50. 
Lombarden 113, 50. Disconto⸗Commandit 110, 20. Laura 72, 10. Gold. 
rente 59, 70. Ungariſche Goldrente 70, 25. 1877er Ruſſen —, —.. 


Neueſte Conſols —, —. Kr 
Spielwerihe niedriger, Bahnen, Banken und Montanpapi re ſchwächer, 
. ‚Delanberb ruſſiſche Santa rückgängig, deutſche Anlagen feſt. 
iscon. -% 2 f 


Frankfurt a. M., 24. April, Mittags. (W. T. B.) [An “a 
GSourje,] Gredil-Aetien 173, 50. Staatsbahn 205, 75. Nene 
1860er e —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


„. Matt. 8 
Hamburg, 24. Bye, e (5. T. B.) [An fangs⸗Courſe.] 


Bahnen ſehr feſt. 


Stettta, 2. Melt, 1 Uht 15 Min. (S. T. 8) 
€ vom 224. 23 1 4 


Lombarden —. Oeſterreich Goldreute 59, 56. Ungar. Goldrente —, — 


B. Neue 
burg 0 Cours vom 24. 23. Nuſſen 741. Oeſterr. Silherrente 52%. Matt. En | 
Weizen. Felt döl. eſter. Hamburg, 24. April, Abends 9 Uhr 15 Min. eee. der 
Frlbſabr e 219 50218 50] April⸗ Mai 63 — 67 50 Bresl. Ztg.) [Abend boͤrſe.] Silberrente 53 4, —. Lombarden —, —. 
„Mai⸗ Juni 219 — 217 — ] Herbſt. „ — 65 — Italiener — —. Creditactien 173, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 514, —. 
Rheiniſche — —. Berg.⸗Märkiſche 74%. Köln⸗Mindener — Neueſte 
Roggen. Feſt. Spiritus. N Rufen — Matt. ! 
Nrühiabhr 145 50144.—] loco 50 80 51 — Paris, 24. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Mai⸗Jun i 145 — 144 — | Frühjahr 50 80] 51 — | Depeſche der Breslauer Zeitung.) Träge. 

R Yuniuli.-».... 51 800 52 — Cours vom 24. 23. Cours vom 21. 23. 
Petroleum. N Iproc. Rente 72 45 72 37 Türken de 1865. 8 10 8 15 

o 11 50 11 50 j Sprsc. Anleihe v. 1872 109 70 109 654 Türken de 1869..... 43 90 43 90 

(W. T. B.) Köln, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen Jial. Sproc. Rente 71 25 72 25 Türkenlooſe 31 50 31 50 
=, —, ver Mai 22,20, per Juli 22, 30. Roggen ver Mai 14, 95, per Deiterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 516 25 517 501 Gold rente 594 59% 
Juli 15, 20. Rübsl loco 37, —, ver October 35, 90. Hafer loco 15, 30, Lombard. Eiſenb.⸗A. 150 — 150 — 
per Mai 15, 50. Uungariſche Goldrente 71%. 1877er Ruſſen 77%. 

(W. T. B.) Hamburg, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.)] London, 24. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe. 
Weizen beſſer, April⸗Mai 224, —, per Juni⸗Juli 222, —. Roggen | Driginals:Depeihe der Breslauer Zeitung.) Plaßdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
höher, per Arril: Mai 153, —, per Juni⸗Juli 149, —. Rübol ruhig, auszahlung 110,000 Pfd. Sterl. 
loco 71, per Mai 70. Spiritus matt, per April 42%, per Mai⸗Juni 42%, Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
per Juni⸗Juli 43%, Juli⸗Auguſt 44. — Wetter: Wolkig. Conſolss 94, 15 95,— pr. Ver. St.⸗Anl. . 105% | 105% 
(W. T. B.) Paris, 24. April. [Productenmarkt.] Elnfangsbericht.)] Italien. 5proc Rente 70% | 70% Silberrente 54, — —, — 
Mehl feſt, ver April 67, 50, per Mai 67, 50, per Mai⸗Auguſt 67, Lombarden 6,— | 6, — errente 5, — —, — 
75, per Juli⸗Auguſt 67, 25. Weizen feſt, per April 32, 75, per Mai 32,75, öproc. Ruſſen de 1871 74% | 75% IN „ 20, 59 
ver Mai⸗Auguſt 32, 50, per Juli⸗Auguſt 32, —. Spiritus feſt, per April | öproc. Nullen de 1872 74% | 75% Monat —, — 20, 59 
60, 25, per Mai⸗Auguſt 61, — Wetter: Bedeckt. 5p 76% —, — 20, 59 

Glasgow, 24. April. Roheiſen 50,3. Silber 54 51 ien —.— 12, 45 

(W. T. B.) Amsterdam, 24. April. [Getreidemardt.] (Schlunbericht) | Türk. Anleihe de 18658 8 [ Paris —, — 25, 32 
Weizen per Novembee 320. Roggen per Mai 186, per October 193. broc. Türken de 1869 — — 7 Petersburg erg 2 1 

rt redii⸗ 


Frankfurt a. M., 
(Drig.⸗Deveſche de Ztg.) Cre 


i 


Dir Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Helene mit dem Diakonus 
an der Haupt- und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin Herrn Reinhold | 
Doering beehren sich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen [4283] 
Hermann Kette, 
Königl. Regierungsrath, 
und Frau. 
Breslau, den 21. April 1878. 


Melene Kette, 
Beinhold Doering, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner jüngiten | Bi 
Tochter Gertrud mit Herrn Benno Ki 
Pototzky bier beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt/ jeder beſon⸗ 
deren Meldung anzuzeigen. [4288] 

Breslau, den 23. April 1878. 

Sanitätsraih Dr. Heimann. 


Die Verlobung unserer ein- 

zigen Tochter Albertine mit dem 

Drogueriebesitzer und Königlichen 

Ober-Apotheker der Reserve Herrn 

Emil Schulz in Kattowitz beehren 

wir uns hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. [5869 

Blanckenberg, 

Josef Gehrmann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Albertine Gehrmann, einzigen Tochter 
des Herrn Rittergutsbesitzers Josef 
Gehrmann in Blanckenberg beehre 
ich mich hierdurch ergebenst anzu- 


zeigen. 
Kattowitz. Emil Schulz. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Ritterguts⸗ 
achter Herrn Leonhard Wittig zu 

$ Bber⸗Abelsvorf beehren wir uns er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 1605 
Nieder⸗Brockendorf d. 21. April 1878. 
Johannes Hirſchfeld und Frau 

Ida, geb. Gottſchling. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

Anna Hirſchfeld, einzigen Tochter 
des Königlichen Lieutenants und 
Rittergutsbeſitzers Herrn Hirſchfeld 
und der Frau Hirſchfeld, geb. Gott⸗ 
ſchling, auf Nieder⸗Brockendorf, beehre 

N ich mich ergebenſt anzuzeigen. BR 
hr Ober⸗Adelsdorf, den.21. April 1878. 
8 Leonhard Wittig. 


Als Verlobte empfeblen fih: 
e 
ö udolph Noſenthal. 
Rybnik. [4294] 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Minna Badrian, [1606] 
Marcus Abler. 

Sohrau OS. Golaſſowitz OS. 
Die Verlobung unſerer Tochter Frie⸗ 
derike mit dem Buchhändler Herrn 

Hermann Roth aus Oels i. Schl. be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenft anzu⸗ 
h seen 7 I 4310 
. a im April 1878. 
Metzner und Frau. 
Als 9 empfehlen ſich: 


Friederike Metzner, 
Hermann Noth. 
Scharley OS. Oels i. Schl. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 5 
Die Verlobung meiner Tochter @ 
Lisbeth mit Herrn Julius Frank in 


Leipzig beehre ich mich hierdurch ers 
ey anzuzeigen. 1617] 
. Ohlau, im April 1878. 
3 Nanni Heimann, 
33 geb. Katz. 


Lisbeth Heimann, 
Julius Frank, 
Verlobte. PER 
Oblau. Leipzig. 
Albert Erm, [1607] 
Virginie Erm, geb. Menzel, 
Verm 10 lte. 


er 


Z3iaborze. Bernſtadt. 
* Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an 4316] 
N Julius Kramer und Frau, 
N geb. Stoller. 
Breslau, den 24. April 1878. 


TTT 
Medieinische Seetfon. 

. Freitag, den 26. April, 

Br Abends 6 Uhr: [5865] 
Herr Prof. Dr. Voltolini: Ueber 

eine neue galvanokaustische Bat- 

terie und neue galvanokaustische 

1 Instrumente. 


24. April, Abends — Uhr — M. [Abendbör 
actien 172, 12. Staatsbabn 


A liche Tod nach längerem Leiden meinen innigst 
geliebten, iheuren Gatten 


allen Freunden und Bekannten. 


Geſtern Abends 9 7 Uhr wurde 
uns unſere herzlich geliebte Toch⸗ 
ter Johanna, 4 Jahre alt, nach 
kurzen aber ſchweren Leiden 
durch den Tod entriſſen. 

Breslau, den 24. 


Wohnung 


tags 


Statt jeder be ea deren Meldun J 
Heute früh 5 0 
in Folge von Altersſchwäche unfere 
theure Tante und Großtante, 


Fräul. Dorothea Scharff, 
im Alter von 86 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen. |} 
Frankenſtein, den 24. April 1878. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr auf dem 0 . c 
Kirchhofe in Reichenbach i. Schleſ. 


ll 


Der Königliche Geheime Regierungs-Rath, 
Generallandschafts-Syndikus a. D. 


1 
Dr. jur. Carl Sigismund von Goertz, 


ist am 22. d. Mts. aus diesem Leben geschieden. 
Ausgestattet mit hoher geistiger Begabung, mit 
einer Fülle des Wissens auf den verschiedensten, 
unmittelbar und mittelbar seinen landschaftlichen 
Berufberührenden Gebieten geistiger Bestrebungen, 
hat derselbe in seltener Berufstreue und mit un- 
vergänglichen Erfolgen fast ein halbes Jahrhundert 
hindurch der Schlesischen Landschaft gedient und 
mehr als sechs und dreissig Jahre hindurch bis 
zu seinem vor zwei Jahren erst erfolgten Eintritt 
in den Ruhestand dem unterzeichneten Collegium 
als Mitglied angehört. Sein ausgezeichnetes Wir- 
ken und Schaffen und die Verlässlichkeit seines 
ehrenfesten Charakters sichern dem Verblichenen 
in der landschaftlichen Corporation und bei deren 
verfassungsmässigen Organen ein dauerndes, dank- 
bares Andenken, [5855] 


Breslau, den 24. April 1878. 


Das Collegium 
der Schlesischen Generallandschafts-Direetion. 


u 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Blechhammer bei Slawentzitz, 
den 22. April 1878. 


Geſtern Abend 10% Uhr entriß 
uns der Tod unſeren theuren Mann, 
Vater, Onkel und Schwager, den 
Particulier 4304 


Berthold Scholtz, 


= 


fluſſes im Alter von 53 Jahren. 
chmerzerfüllt widmen Freunden 
und Bekannten dieſe Trauerbotſchaft 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Deutſch⸗Liſſa, den 24. April 1878. 
Beerdigung: Freitag, den 26. April, 
Nachmittag. 


Todes⸗Anzeige. 


ſechswöchentlichem, ſchweren Kranken ⸗ 
lager und unter großen Schmerzen 
unſere theure, innigſtgeliebte Gattin, 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 
die Rittergutsbeſitzerin, Frau [1608] 


7 geb. Schmidt, 
im Alter von 65 Jahren 2 Monaten 
und 5 Tagen. 8 
Dieſes zeigen im tieſſten Schmerze 
allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme 
Die tiefbetrubten Hinterbliebenen. 
Dom. Ketſchdorf, den 23. April 1878. 


Heute früh 3 / Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſere gute Tante, 


Frau Louiſe Hanke, 


} geb. Freyhube. j 
5 Dies beehren ſich tiefbetrübt theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtilles Beileid bittend, an⸗ 
zuzeigen 4296 

Carl Herrmann nebſt Frau. 

Breslau, den 24. April 1878, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Regier.⸗Aſſeſſor 
Meyer in Frankfurt a. O. mit Frl. 
Katharing v. Roſenſtiel in Marien: 
walde. Pr.⸗Lt. im Brandenb. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 3 Hr. Stakemann mit Frl. 
Johanna Badicke in Schönfeld. Lt. 
im 1. Brandenb. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 2 Hr. v. Berger nat Fil. 
v. Ramin in Schmagerow. Hr. Reg. 
Aſſeſſor Zentzytki mit Frl. Margaretbe 

chlittgen in Schloß Karne. 
Oberlehrer Dr. phil. Witte mit Frl. 
Anna von der Gröben in Ratibor. 


Am 22, d. Mts. vollendete der Königliche Geheime Re- 
gierungs-Rath, Generallandschafts-Syndicus a. D., 


Herr Dr. jur. C. S. von Goertz, 


seit 1842 Mitglied, seit 1855 Director und Vicepräses unserer 
Gesellschaft. Die seltensten und ungewöhnlichsten Eigen- 
schaften des Geistes, ausgebreitetes Wissen und Theilnahme 
an allen wissenschaftlichen Forschungen der Gegenwart, 
scharfsinnigste Beurtheilung aller ihrer Beziehungen für die 
Zwecke unserer Gesellschaft, Charakterfestigkeit und echte 
Humanität zeichneten ihn aus und machten ihn in hervor- 
ragendem Grade zum Gegenstande allgemeinster Verehrung. 
Sie wird fortdauern über das Grab hinaus und sein Anden- 
ken in unveränderter Treue in uns erhalten. [5866] 


Breslau, den 23. April 1878. 


Das Präsidium der Schlesischen Gesellschaft 


für vaterländische Cultur. 
Göppert. von Uechtritz. Helne. 


Franck. 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend 10 Uhr entriss mir der unerbitt- 


4289 


W f erbſt. Lt. im Schleſ. Pionnier⸗Bat. 
. ilhelm Lustig. . Nr. é Hr. Grimſehl mit Frl. Marie 
Tiefbewegt widme ich diese tranrige Anzeige Grell in Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer 


A| Dr. Schulze in Berlin mit Frl. Olga 
Tirpitz in Frankfurt a. O. 

̃ eboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Ritterſchaftsrath v. Knoblauch 
in Oſterholz, dem Herrn Superinten⸗ 
dent Eichler in Ueckermünde, dem 
Hptm. z. D. Hrn. v. Wolfframsdorff in 
Erſurt, dem Prem. Lt. im 2. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 116 Herrn v. Heeringen 
in Straßburg. — Eine Tochter; 
Dem Major a. D. Herrn v. Mutius 
in Albrechtsdorf, dem Herrn Paſtor 
Thiele in Schraplau. 

Geſtorben: Frau Prem.⸗Lt. von 
Maſſow in Wohlau. Herr Kreisrichter 


Leipzig, 23. April 1878. ö 
Lina Lustig, geb. Schlesinger. N 


Nach nur vierzehntägigem Kranken⸗ 
1 0 verſtarb heute unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Conditor 


Carl Wilhelm Kahle 


in einem Alter von 61 Jahren. Dies 
zeigen allen Verwandten und Freunden 
um ſtille Theilnahme bittend an [1609] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Bojanowo, den 23. April 1878. 


ril 1878, 
Bernhard Pick und Frau 
Dorothea, ua Simmel. 
x 6 Jag Ich 1 
eerdigung: Freitag Nachmit⸗ 
3 Übr. Die [4290] 


Häfe in Löbejün. 


Offener Brief. 


Die Monate Mai und Juni hindurch 
halte ich Sonntags mein Geſchäftslocal 
geſchloſſen. Ich erſuche daher meine 
geebeten Geſchafts⸗Reflectanten, das 
Material für die notwendige Sonn: 
lagsarbeit noch Sonnabends holen 
. nich zu wollen. Zu dieſem Zwecke 
balte ich mein Geſchäft bis um 9 Uhr 
Abends geöffnet. ee 
J. W. Trautmann, 

Farbenhandlung, 
[4284] Alte Taſchenſtraße Nr. 29. 


J. Schubert’s Gesang -Inst., 


Neumarkt 18, beginnt Mai einen 
neuen Cursus für Damen. [4285] 


Heute ftarb nach Gottes uner⸗ 

forſchlichem Nalhſchluß unſer ger Mi 
liebter Gatte, Vater, Schwieger: M 
vater und Großvater, der Hau 
mann [5856] 


Adolph Krämer, 


im 58. Jahre feines Lebens. 
Verwandten und Freunden 
dieſe Mittheilung mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Hohbenlohhütte und Breslau, 
den 24. April 1878. 

0 Die Hinterbliebenen. 


r 


KR 


Uhr entſchlief ſauft 


de eines eingetretenen Schlag⸗ 


Heute früh 49 Ubr entſchlief nach ic 


Suſanna Maria Raupach, 55 


ophie Z 


Herre 


Famillen-Kränzchen. 


„% 


Marknoten 60, 35. 
actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —. Feſter. 


Rt Breslau, den 22. April 1878. 
Bekanntmachung. 

Behufs Herſtellung der Thonrohr⸗Canäle werden die Schuhbrücke vom 
Ritterplatz bis an den Hintermarkt; die Kupferſchmiedeſtraße von der Schuh⸗ 
brücke bis an die Altbüßerſtraße; die Oderſtraße von der Nicolaiſtraße bis 
an die Nadlergaſſe und die Nadlergaſſe vom 23. April bis 12. Juni er. 
nach Bedürfniß für FJuhrwerk und Reiter geſperrt. 5886] 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
9255 5 W ſi 


Das 26. Stiftungsfeſt 
des Breslauer katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


wird Montag, den 29. April, Nachmittags von 4 Uhr ab, im Schieß ⸗ 
werderſaale in herkömmlicher Weiſe gefeiert werden. [4300] 
er Vorſtand. 


5852] 
. ano B auch 
eleganteſte Neubeiten in Phantaſie⸗Sonnenſchirmen und En-tout-cas, eben 
fo dauerhafteſte Regenſchirme zu äußerſt gedrückten Fabrikpreiſen abgegeben 
werden. Der enorme Umſatz, den die Fabrik permittelſt ihrer vielen Filialen 
in allen größeren Städten erzielt, ermöglichen es ihm, anerkannt beſtes 
Fabrikat (prämiirt — größeren Weltausſtellungen) zu überraſchend billigen 


[FRI 


Höhere Töchterſchufe und Seminar, 
[4099] Agnesſtraße 2. a 


Der Unterricht beginnt den 29. April. Sprechſtunden von 2—5 Uhr. 


Berta Münster, geb. Rohr, Vorſteherin. 
1 Privat ⸗Unterricht!! 


in allen weibl. Handarbeiten ertheile ich „wie bisber“ dom 1. Mai a. e. ab 
und verfertige Kunſt⸗Stickereien jeder Art, ſowie auch Buſtaben, Mono⸗ 
gramme 2c. zu Ausſtattungen aufs Eleganteſte. Fr. Rosalie Reiter, 
1. Handarb.⸗Lehrerin der Induſtr.⸗Schule, Breslau, Unterbär 1. [4314] 


Langer’s Clavler-Institute, 


Tauenzienstrasse I7b u. Feldstrasse 15, eröffn. den I, Mai neue Curse. 


Damenkragen, 


ſümmtliche Neuheiten der Saifon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Riegner’s Hötel. 


eee eee 


Lobe-"Theaier. | 
Donnerstag, den 25. Avril. Zum 5. 
Male: „Ihr Corporal.“ Charak⸗ 
terbild mit Geſang in 5 Acten von 
Carl Coſta. Muſik von Millöcker. 
Freitag, den 26. April. Zum 6. 
Male: „Ihr Corporal.“ [5863] 
In 61 fürs | 
Heirathen.“ Original⸗Schwank in 
3 Aufzügen von Rudolf Kneiſel. 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
wilde 1 e 2) 1 
orſpiele von Clairville und Dela⸗ 1 

cour. Muſik von P. Lacome. Aus vor A 
ae In Ira Don 102 ö — — — 

. Fr. Reiß. In Scene gelegt von 

ri Hugo 1 8 8 „Sammitliche „Alpenverein, 
7 * 5 7 
oſtüme und Decorationen neu. versammlung im Cats e 


N I: Etabliſſe⸗ | parterre. 9 

E auf Scholtz 8 el 135 Thalheim: Ortlerfahrten. . 
f f ‚Lehmann: Wi 

® Sinfonie-Goncert interwanderung durch 


den französischen Jura. 
... . 
irecior Herr 2 N 7 fl ir 
A. k.: Sinfonie C-dur. Beethoven. 
ee i e . ent Shweitniperftr. 10, 
7 —— Ur. med. Silberberg, 
—— — ⏑ ? 3 


pract. Arzt ꝛc. 


Bei günſtiger Witterung tägliche 


Vergnügungs⸗Fahrten 
nach Pöpelwiß, Oswitz und 
Maſſelwitz. (57351 
Abfahrt an der Königsbrücke 


NEN 


Zeitgarten. 


glich (5821) 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Schulbücher, 
Giassiker, | 
Lezica, Atlanten 


für dio hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
: [5627] 


ET 


7 


Congert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Negele. 
Täglich: 5628] 


Concert 
von 010 15 5 1 Be 
DERART eee Stadt- Theater- 
Vorm. Weberbauer. —— . 

Im neuen FIRE: 

Heute vorletztes 

Großes Concert 


und Beneſtz für Fräulein Alma. 
i i ei Beſuch. 
Bitte, b Ki AN 188517 


auf Lager, 
Buchhandlung 


| H. Scholtz in Breslau 


von 


Louis Freudent 


Breslau, Ohlauerſtr. 88, 
M liefert die neueſten Se: out Wi 
ſigender Corfets zu recht billigen 
Preiſen. a : 


Morgen Freitag: 
Großes Abſchteds⸗Gonsert. 


nne, ? des von mir entnommene 
Simmenauer Garten. dae wird für 25 Pf. ſauber 
. Wietoria-Theater. gewaſchen event. reparirt. 


Heute und täglich: [56530 
Concert und Vorſtellung. 


Ber 


Meute 


wf der Sat 
h Tſeder⸗Stahl⸗ gie 
) „Jeanne d’Arc“, 
1 . mee be er, Näh- 


uſterberg, Carlsſtx. 20. 


Keller. 


onnerstag: 


bei 


Goldrente 72, 40. Ungar. Goldrente 85, 50. Bank⸗ 


0 


Kaufmännischer Club. 
Sonntag, den 28. d. M., im Saale von Beck's Restaurant, Neue Gasse 8: 


4 Musikal.-declamat. Abendunterhaltung. 


Billets bei Herrn Adolf Krüger, Albrechtsstrasse 14. 
Der Vorstand. 5720] 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr, 

Mioolalstrasse 47, Sprechst. Vorm. 10—1 Uhr, und Schwertstrasse 9. 
Sprechst, Nachm. 2—5 Uhr. 139671 

Den 1. Mai beginnen neue Curse für Anfänger u. schon Unterrichtéte. 


W. Ossig ſche Privatſchule für Knaben, 


Ohlauerſtraße 10, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 
Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. [5454] 
Schüleranmeldungen ſowohl für die Vorbereitungsklaſſen, als auch für 

Sexta und Quinta werden täglich von 12—1 Uhr entgegengenommen. 


W. Ossig. 
©. Winderlich’s Kunbenfchnle, 
euſcheſtraße 63 III. 


4 Klaſſen, pi Quarta, Schulgeld 5—8 M. pro Monat nach den Klaflen, 
empfiehlt ſich den vielen Eltern, deren Söhne (6—14 J) keine Aufnahme 
bei den diesmaligen Prüfungen 
den Vormittagsſtunden erbeten. 


Bekanntmachung. 


Der für den Transport von Oelſaaten im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch 
Tbüringiſchen Verbande zwiſchen der Station Kattowitz der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn und der Station Erfurt der Thüringiſchen Eiſenbahn beſtehende 
Ana von 3,16 M. pro 100 Kg. wird fortan auf 3,10 M. pro 100 Kg. 
ermäßigt. 4 
Berlin, den 17. April 1878. [5853] 


Königliche Direction 
der Meere „Märliſchen Eifenbahn 


m Namen der betheiligten Verwaltungen. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Juni d. J. dritt je ein Nachtrag (Nr. 1) zu den Tarifheften I, 
II und Il für den rumänisch galtziſcz deu chen Getreide⸗Verkehr vom Iſten 
October 1877 in Kraft, enthaltend Frachtſätze für die neu einbezogenen 
Stationen Mizil, Plojeſti, Bukareſt, Leisnig, Moſel und Oberſchlema, ſowie 
Berichtigungen des Tariſes, eine Abänderung der beſtehenden Auflieferungs⸗ 
beftimmungen im Ausnahme⸗Tarife, Aenderungen der Rountenvorſchriften 
und Ergänzungen des Kilometerzeigers. 5882 
Druckerxemplare find bei unferer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 16. April 1878. 


Königliche Direction. 


Vom 1. Mai cr. ab werden zwiſchen Stettin, der Berlin- Stettiner 
Gifenbahn Ben 0 und Breslau, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn jene ſämmtlichen füdlich Breslau gelegenen Stationen der 


gefunden haben. Anmeldungen täglich in 
[5857] 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits, Cauipagen, Dreſch⸗ und Sämaſchinen, 
Locomobilen, unbeladene Fracht, Acker⸗ und ähnliche Fuhrwerke unter 
ugrundelegung der in dem Stettin ⸗Schleſiſchen Verbandtarife vom 
5 December 1877 angegebenen Entfernungen zu den in den Localtarifen 
der unterzeichneten Bahnen enthaltenen übereinſtimmenden Einheitsſatzen, 
pro Eiſenbahnwagen und Kilometer zuzüglich einer einmaligen Expeditions⸗ 
Gebühr befördert. 15887 
Breslau, den 20. April 1878. 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Geſellſchaftsreiſen nach Paris 
5 zur ER 


it jedesmaligem 10tägigem Aufenthalte in Paris, freiem Entree in die 
Ausstellung. vollſtandig freier Fahrt und Verpflegung, ſowie Führung unter 
meiner perſönlichen Leitun 


Preis 330 Mark. 


Erſte Reiſe am 10. Mai 1878. 
NB. Proſpect und Auskunft ertheilt 


G. Schneider, 


Eigenthümer und Gemeinde: Vertreter, 
Friedenau, Berlin W. 


Gusseiserne und schmiedeeiserne 


Gartenmöbel nd 
Carl Ziegler 


emp 
Breslau, Schuhbrücke 36, 
E vis-A-vis dem Königl. Polizei-Präsidium, 

NB. Lieferungen für 
kürzester Zeit ausgeführt, 


ade- und Garten-Etablissements werden in 
prämürt 1877. Hohn's SPrämürt 1877. | 
Holz-Iug-Jalonfien- und Rouleaux-⸗Fabrik, Friedrichſtraße 8486, 
empfiehlt eigene, praktiſche Conſtruetſon und liefert jeden Auftrag 
binnen 4—6 Tagen. [5059] 


11531] 


Conrad Kissling s 
Eiswerke, Pöpel bei Breslau. 


„Mit dem 1. Mai c. eröffne wie alljährlich ein Abonnement auf 
Eislieferung in die Wohnung. Anmeldungen bitte desen . in meinem 
Comptoir, Junkernſtraße 9, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren find, niederzulegen, eb. mir per Stadtpoſt zugängig zu machen. 
Der Eisverkauf in den Eiswerken findet täglich von 4 Uhr früh, in 
Breslau, Junkernſtraße 9, von 7 Uhr Vormittags an ſtatt. 14071] 


Conrad Kissling. 


Oscar Iimer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 

natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 
Maſchinen⸗Treibriemen 

von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ze. in 

den vorzüglichſten Qualſtäten empfiehlt 3628 


E. Torrige, 


Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Bekanntmachung. 


a dem Concurſe über das Ver⸗ = 
mögen { 


der Handelsgeſellſchaft 
J. Krotoszyner 
zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
ermin 
auf den 8. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt 
worden. 2 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der 
curs⸗Gläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 


nommen wird, zur Theilnahme an der 


aten ine über den Accord be⸗ 


rechtigen. 
Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge liegen im Bureau 
XI a zur Einſicht der Betheiligten 
offen. 405] 
Breslau, den 13. April 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter ift 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub 
laufende Nr. 127 unter der Firma: 

H. Endler & Comp. 
am Orte Polsnitz, Kreis Waldenburg, 
unter nachſtehenden a 


niſſen: 
Die Geſellſchafter find: 
a. der Uhrmacher Heinrich Endler 


aus Polsnitz, a 

b. der 1. 5 | 1 Heinrich Koffinke 
aus Polsnitz, 

„der Uhrmacher Eduard Höppner 
aus Birlau, 

„der Uhrmacher Guſtav Melzer 
aus Zirlau, 

e. der Udrmacher Nobert Koffinke 
aus Zirlau, 

der Uhrmacher Wilhelm Bäder 

aus Polsnitz, 

g. der Uhrmacher Reinhold Wolf 
aus Freiburg, 

h die verw. Uhrmacher Erueſtine 
Müller, geborene Nenner, aus 
Freiburg. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft be⸗ 
ſteht aus: 

a. dem Uhrmacher Eduard Höppner 
aus Zirlau, 

b. dem Uhrmacher Wilhelm Bäder 
aus Polsnitz, 

e. dem Uhrmacher Heinrich Endler 
aus Polsnitz. 

Mit Ausnahme der Vertretung 
in Proceſſen muß die Zeichnung 
der Firma der Geſellſchaft ſtels 
durch 2 Vorſtandsmitglieder ge⸗ 


chehen. 

Der Geſellſchaftsvertrag Datirt 
vom 30. April 1865 und iſt durch 
Nachträge vom 9. Mai 1870 reſp. 
18. Februar 1878 ergänzt worden. 

Die Geſellſchaft hat am 30 ſten 
April 1865 begonnen und iſt iden⸗ 
tiſch mit der früher beim Kreis⸗Ge⸗ 
richt Schweidnitz unter der Firma 
Propuctiv⸗Genoſſenſchaft der Uhr⸗ 
macher von Freiburg 
H. Endler & Comp. 
eingetragen geweſenen offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft. 

Der früher eingetragen geweſene 
eee Uhrmacher Auguſt 

m 
Geſellſchaftsbeſchluß aus der Ges 
ſellſchaft ausgeſchloſſen worden. 
Der darüber anhängig gewordene 
Rechtsſtreit iſt noch nicht rechts⸗ 
kräftig entſchieden, \ 
zufolge Verfügung vom 1. April 1878 
am 8. April 1878 eingetragen worden. 
Ferner iſt als Procuriſt der am 
Orte Polsnitz beſtehenden und im 
Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 127 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft H. 
Endler & Comp. 

der Buchhalter Herrmann Ihle⸗ 

feldt zu Freiburg 


© 


. 


* 


in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 


78 am 8. April 1878 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. April 1878 einge⸗ 
tragen worden. 

aldenburg, den 1. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der Nr. 177 u Firma 
Joh. Goldſtein, 
nbaberin Johanna, berebel. Gold: 
ein, geb. Vertun, in Bernſtadt, das 
Erlöͤſchen derſelben zufolge Verfü⸗ 
gung vom beutigen Tage eingetragen 
worden. 18400 
Oels, den 18. April 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. 
„Die sub Nr. 128 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma 8471 
i Jacob Brann 
in Auras, ſowie die unter Nr. 5 des 


Procurenregiſters hierfür eingetragene 


rocura des Kaufmanns Salomon 

rann in Auras ſind gelöſcht. 

Wohlau, den 2. April 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


N (Syrup), 
verkaufe für eine auswärtige Firma 
a Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. à 60 Pf. 
bei 10 Pfd. a 55 Pf. [5602] 
A. Sonfhior, Weidenſtr. 


22 


2. 


Con⸗ “=. 


FRI en Degen Tage habe ich — erg Kr ö l a 
Georg Neulaender 
ce ee ee 
Droguen, Chemicalien und Farbe⸗ 
Waaren Geſchäft 
en gros & en detail 


errichtet und wird mein Beſtreben dahin gerichtet fein, durch befte Qualität der Waaren und billigſte 
Preiſe ein mir gütigit geſchenktes Vertrauen zu rechtfertigen. [5883] 
Hochachtungsvoll 


e 


S TIERE 
RI 
ee ar TR 


Van Houten s Reiner Cacao. 


Gutachten. 


Im Auftrage der Herren C. J. VAN HOUTEN & ZOON in Weesp hat der Unterzeichnete den von 
genannter Firma in den Handel gebrachten Cacaopuder chemisch untersucht und dabei folgende 
Resultate erhalten: 


* 


beregter Cacao enthält: 36,74% Fett, sowie 
8 8,35 % Asche 
in welcher sich 21,53 % Phosphorsäure befinden. Ausserdem sind in demselben 1,06 Kohlens. Natron 
enthalten, welches bei der Verarbeitung der Bohnen, um eine Aufschliessung des Zellgewebes zu bewerk- 
stelligen, denselben zugesetzt wird. Dieser Natronzusatz, welcher den so hohen Aschengehalt des beregten 
Cacho's bedingt, ist in 1 je Zeit von verschiedenen Seiten als betrügerisch bezeichnet worden und 
hat die Einreihung des van Houten’schen Fabrikäts zur Folge gehabt. Ich, meinerseits kann jedoch 
nicht umhin, den beregten Natron-Zusatz als vollkommen rationell zu bezeichnen, da er, den behufs Dar- 
stellung eines sogenannten Iöslichen Caeao’s bisher verwendeten Stärkezusatz, bei welchem sich 
das Ende des nothwendigen und der Anfang des betrügerischen Zusatzes nur schr schwer feststellen lsst, 
vollkommen umgeht. Was die hervorgehobene Gesundheitsgefährlichkeit dos Natronzusatzes Überhaupt 
anlangt, so steht ein competentes Urtheil hierüber nur dem Arzte zu; die einfache Erwägung jedoch, dass 
nach dem Genusse von 10 Tassen (50 Gramm Cacao) erst 0,53 Gramm Kohlens, Natron eingeführt werden, 
wird selbst den Laien von der Umschädliehkeit überzeugen, da genannte Menge ungefähr einer 
Messerspitze voll entspricht, also einer Quantität, wie sie von Tausenden von Menschen auf ärztliches 
Anrathen täglich genossen wird, was von 10 Tassen Cacao wohl schwerlich anzunehmen sein dürfte. Ich 


kann deshalb nicht umhin, den Van Houten’schen Cacao als ein reines, 


dt aus Freiburg iſt durch tr 


UNVERFAELSCHTES Präparat zu bezeichnen. 


LEIPZIG, den 5. April 1877. 


[5868] 
Bekanntmachung. 


bei der Firma . 
D. Fuhrmann, 
Nr. 10 des Regiſters, in Colonne 6 


eingetragen worden: 


17. April 1878 


Falkenberg OS., den 17. April 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Lucian Greinert 
zu Roſenberg OS. iſt zum definitiven 
Malen: Verwalter, des über das Ver: 
mögen des Kaufmann 

Moritz Sittenfeld 
aus Landsberg OS. eingeleiteten Con⸗ 
curſes heut ernannt und verpflichtet 
worden. 849 

Roſenberg OS. den 6. April 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Der 
Vorſchuß⸗Verein Bad Landeck 
— Thalheim — eingetragene 
Genoſſenſchaft, 
daſelbſt hat ſich am 14. April 1878 
aufgelöſt und iſt in Liquidation ge⸗ 
eten. [850] 

Liquidatoren find: i 8 

1) der Director, Schneidermeiſter 
und Hausheſitzer Joſeph Winter, 
zu Ober Thalheim; 

2) der Controleur, Schubmacher⸗ 
meiſter und Hausbeſitzer Franz 
Gottwald ebenda; und 

3) der Caſſirer, Kämmerer a. D. 
und Hausdeſitzer Julius Hahn 
zu Nieder⸗Thalheim. 

Eingetragen in unſer Genoſſen⸗ 

ſchafts⸗Regiſter bei Nr. 1 zufolge 

Verfügung vom 18. April 1878. 
Habelſchwerdt, den 18. April 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Gemälde⸗ Auction. 

Wegen Räumung des Locals ver⸗ 
ſteigere ich Montag, den 29. April, 
Vormittag von 10 Uhr ab, 


Awingerplatz Nr. 1, 


die daſelbſt ausgeſtellt ge⸗ 
weſenen Oelgemälde, unker 
denen ſich Bilder von Prof. 
Lang, Romano, Eberlin, van 
der Venne, Ritter von Beusa, 
Felkner, Burgaritzki, Dissionair 
ze. befinden und Landſchaften, 
Genre-, architektoniſche und 
„Schlachtenbilder darſtellen, 
meiſtbietend gegen ſofortige a ; 
l [5862 


ung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Faſanen⸗Eier 


ſind noch in größerer Anzahl aus 
biefiger Faſanerie 


abzu eben. 
Dombrow 


a b. Toſt, im April 1878. 


Das Forſtamt. 2 


i ⸗Regiſter iſt heut 
In unſer Firmen⸗Regiſter 1 N 


Die Firma iſt erloſchen; einge⸗ 5 
tragen zufolge Verfügung vom 


St. Wehlen i. S. 


Für Blumenfreunde. 
Mein ca. 400 Sorten neueſter und edelſter 


Georg 


enthaltendes Preis⸗Verzeichniß verſende gratis und franco. 


Ludwig Pomsol 


(Gez.) Dr. O. BACH. 


[1615] 


inen 


| Compagnon⸗Geſuch. 


Ein nie 7 Fabrikant, Inhaber einer ſehr guten, gewinn⸗ 
til, 


bringenden Fa 
Kundſchaft 


welcher nur Conſum⸗Artikel fertigt, eine ausgebreitete 
eſitzt und ſtets genügende Aufträge 


hat, ſucht einen Comp., 


gleichviel ob offenen oder ſtillen, als Socius mit einer Einlage von 8⸗ bis 
10,000 Thaler. Grundſtücke find ſchön gebaut in einer größeren N 


ſtadt Schleſiens mit Dampfbetrieb. 


71 
. kann unter der Hälfte der Feuertaxe bypothekariſch eingetragen 
werden. 
Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſen sub Y 1052 bei Nudolf Moſſe, 


Breslau, niederlegen. 


Das Kataſter⸗Amt Kattowitz ſucht 
einen mit den neuen Fortſchreibungs⸗ 
Anmweilungen vertrauten 
Vermeſſungs⸗Gehilfen 
vom J. Juni c. ab. 11618]. 

Gefl. Offerten wird bis zum 1. Mai 
entgegengeſehen. 

Penſion ug [4315] 
in einer anſtändigen Familie finden 
Madchen und Damen. Zu erfragen 
Carlsſtr. 28, Seitengeb. links 1. Et. 
Fit ein leiſtungsfähiges Leinen⸗Fa⸗ 

brikations⸗Geſchäſt wird ein tüͤch · 
tiger Vertreter mit Prima⸗Referenzen 
für Schleſien und Poſen geſucht. 

Offerten sub W. 84 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1612] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnackigſte 
weiße Fluß, Polutionen, die 
gefassten Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 15347 


Dr. August Loewenstein, 
rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflig 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf une 
die Lebensweiſe zu ſtöͤren. Die Des: 
gehn erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1585] 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 
Drainage⸗Arbeiten 


Johann Jaletzky. 


Zum 
Schulen⸗Anfang 
empfeble 
Schreibhefte 
und ſämmtliche 
Schreib: und Zeichnenutenſilien 
in beſter Qualität 
zu billigſtem Preiſe. 
N. Gebhardt, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 13. 


15857 


3 Gofe ug 
in Original⸗Flaſchen, 
neue Sendung ff. 
Lichtenbainer Bier, 
ſowie Zerbſter Ge⸗ 
ſundheitsbier für 
Blutarme u. Magen⸗ 
ſchwache empfiehlt 
Schulze, 
Gartenſtr. 39, ſchräg⸗ 
über Weiß Saal. 


ZEN, 
ese) 
, 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ze 


beilt 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ehenſo Frauenkraulheiten 
sub Digcretion 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden v. 9—11 u. v. 1—4 Uhr. 
Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 
und von 11—1 Uhr zu ſprechen. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Ausw. brieflich. 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
Kühe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio⸗ 
nell geheilt, (Auswarts brieflich. 


N 
0 Hiss eue Taſchen 


Nr. 19, parterre, 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Sprechzimmer. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
zu 94 1 ee er 

onntag) 4— m. ivatſpr 
Ernſtſtraße Nr. 11 een der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2 


; Dr. Karl Weisz, 


Enn Gut in hober Cultur mit ſchö⸗ J. 


nem Boden und ſchönen Wieſen, 
guten Gebäuden, dicht an Stadt und 
Babn gelegen, 600 Morgen groß, iſt 
bei feſten Hypotheken mit 10: bis 
17,000 Tblr. Anzahlung bett 
Näberes sub H. 1777 durch 
dolf Moſſe in Poſen. 15874“ 


Mein zweiſtöckiges neuerbautes Gaſt⸗ 
haus mit Verkaufsgewölbe, Stal⸗ 
lung, Wagenremiſe, Schuppen, Aus⸗ 
tes und Hofraum, im Kreiſe 

obſchütz gelegen, bin ich Willens, bal⸗ 
digſt aus freier Hand du verkaufen. 

Kaufluſtige wollen Offerten unter 
Sbiffre J. S. 80 bis ſpäteſtens den 

1. Mai c. in der Exp. der Breslauer 
Zeitung nieberlegen. [1595] 


Dos Hotel „Zum Deutſchen 
Hauſe“ in Jauer iſt bald 
zu verpachten oder zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei Hildebrandt, 
Blücherplatz 11. 4299] 


Men hierſelbſt belegenes Ringhaus 
in beſter Lage und ge 
Bauzuſtande, worin ſeit Jahren ein 
rentables Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
betrieben DIN: auch eine Reſtauration 
ſich befindet, bin ich Willens, kräyk⸗ 
lichkeitshalber zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren das Nähere 
beim Wurſtfabrikanten Caspar Skal⸗ 
nik in Leobſchütz. [1599] 


15 in Jauer am Neumarkt ge⸗ 
enes Haus bin ich Willens 

mit oh chäft und vollſtändigem Waa⸗ 
renlager ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Anzablung nach Leber: | Mit 
einkommen. 
berückſichtigt. Flora Weihrauch. 


In einer größeren Provin- 
zial. und Garniſonſtadt iſt das 
einzige daſelbſt beſtehende 


Kinder⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


anderweitiger Unternehmungen 

halber zu N 2 
Offerten an die Exped. 

Bresl. Ztg. unter C. H. 83. 


Eine länger als 50 Jahre exiſtirende 
— 1862 total umgebaute 

Conditorei u. Café in Berlin C., 
aus Laden, größeren Parterre⸗ und 
Souterrainräumen be ebend, in fre⸗ 
quenter Lage, am Hacke ſchen Markt, 
vis-a-vis Neue Promenade bele ge 
ift Umſtände balber vortheilha 
verkaufen. Auch ſind die Locallläten 
für längere Zeit preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Solide geſchäftskundige Re⸗ 
flectanten belieben ſich an den Wirth 
des Randes a. d. Syanbauerbrüde 1 
Berlin C. zu wenden. 15701] 


Schloſſerwerkſtatt. 


In einer Stadt Mittelſchleſtens wird 
eine Schloſſerwerkſtatt zu en 
(kaufen) geſucht. [1613 

85 an die 


Offerten sub F. & T 
rzellan. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Glas, Porz 
Bierflaſchen. — Bunte 


e 
Stammkuffen. 4040] 


Gravir. u. Ange. v. alt. Kuffendeckeln. 


elt er⸗ ene und 
Carl Stahn, ade 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Nur Selbiitäufer werden]; 


Gemalte 
Souleaur, 


15, 1744, 20, 22%, 25 Sgr., 1 Tol 
Geſtreifte Leinen und Roul.- 
Shirting, Segelleinen zu Mar⸗ 
quiſen und Staubrouleaux uin allen 
Breiten, weiße Leinwand, Züchen 
und Inletleinen, rothe und ge⸗ 
ſtreifte Drilliche, Chiffon, Shir⸗ 
ting und Dowlas, Handtücher, 
weiße und bunte Taſchentücher, 
Tiſchwäſche und Bettdecken in 
vorzüglichen 5 
Preiſe billi 
Conſum⸗Vereins⸗ igtieder er⸗ 
halten Divid.⸗Marken in % 90853 des 
Betrages. 534 


Ning, goldn. Becher. 


Gartenmöbel 
in Gußeiſen und Schmiedeeiſen, 
Klappſtühle, Tiſche und Bänke 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
ſowie vollſtändige Einrichtun⸗ 
gen für 
Neſtaurants Art Gärten 
empfie 


Gustav Bild, 


14909] Fabrikgeſchäft, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk 3 


Nußſcgaalen⸗ Extract 


von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
a und rotber Haare, in 


laſchen à 1, 2 u. 3 Mark, 


u ⸗Pomade 
aus feinſtem e Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen & 1 Mk. em⸗ 
pfing in friſcher Sendung das 

Hauptdepot bei [5607] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ebr ſchön, 
Back obſt, N Im, 0 Pf. 
Sultan⸗Pflaumen 1 Pfd. 40 Pf. 
Türk. Pflaumen à Pfd. 25 7 Pf. 
Preiſelbeeren à Pfd. 25 P 
Geſchälte Aepfel à an 40 Ih. 
A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 


Hummern, 
fiſch 


Schellfi 
empfiehlt If. 


E. Huhndo 
5 H. 


Friſches Rehwild, © 


I Keulen empfiehlt 
A. Vietze, Ellſabelbſtr. ‚A 


Spargel 


bg „a Poſtpacketen & 2 890 


"CA, Brühl in Metz. 


J von Jag 


Ein guter Flügel 
billi 200002 zu h. Stißergune, 31 


ee 5 — 1 


Reibhölzer, 
als: Wiener Salonhölzer öhne Schwe⸗ 
fel und Phosphor, daber 9 
geruchfrei, in allen nur möglichen 

Packungen. 


Echt Schwediſche 
Sicherheitshölzer, 


à Pack 20 und 25 P 
100 Pack 13 Mark und 3 Mark. 


Schwefel hölzer 
aus den beſten Fabriken zu den 
billigften Preiſen en gros & en detail. 


Desgleichen offerire in großer Aus: 
wabl alle Sorten 


Kanzlei: Dinten, 
Copir⸗ Dinten 


in allen ze Nüancen in Salden 
a 10, 25, 35, 60 Pf., . 
cht franzöſiſche 


Schuhwichſe 


in an a Gwediſche 10 und 20 Pf. 


dſüefel Schmiere 


Saeger & Comp. in Berlin, 
anerkannt beſtes Fabrikat, B 
af 80 50 Ausftelungen, in 2 05 
Pf., 1 Mark und 2 


Leder⸗Appretur 


zur Conſervirung von ff. Schuhwerk, 
ſowie zur ſaſen . 7 f deſſelben, in 


Pariſer Slanzlad 


Ps Lackiren von allen . ff. Leder⸗ 
Schubwerk, in Flaſchen à 1 Mk. 


Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 
Echt persisches 15859] 


Insectenpulver 


zur sicheren Vertilgung von Wanzen, 
Motten, Schwaben etc., oflerirt 


Paul Neugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Perſiſches Juſectenpulver 
beſtes Tineol, 


in Pulver und Eſſenz, 
nebſt Spri ⸗Maſchinen, 
zur ſicheren erging bon 
Motten, Schwaben, Wanzen rec. ꝛc. 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 


Emil Ze, 


Schult 


früher in Firma 
Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Pocken-Lymphe, 


sowohl die reine Kälber-Lymphe, 
als auch humanisirte — durchaus 
zuverlässig — empfiehlt 4303] 
die Mohren-Apotheke 
©, Fritsch. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


ebildetes, jung, junges ee N 
135 ches in einer Augenklinik 2 
95 thätig war, wegen einer Krank⸗ 
eit die Stellung aufgab, möchte 
wieder eine Stellun annehmen in 
einer Klinik, an liebſten Au 7 
Gutes Zeugn niß 
Cöthen, Anhalt, Reopokifie 20 
Helene Bieler. 


Ein jung. Mädchen, 23 Jahre alt, 
Wäſche, Maſchinennähen und 
Schneidern erfahren, ſucht Stellung. 
Off. unter L. 81 an die Exped. der 
Breslauer Ztg. erbeten. 1596] 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
aus der Provinz ſucht Stellung 
als Verkäuferin in einem Leinen⸗ 
u. Schnitlwaarengeſch. Breslau 's zur 
weiteren 8 Runge Gütige Offer⸗ 
ten werden unter P. R. 79 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein feines Putz⸗ und Weiß ⸗ e 
Waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Propinzialſtadt wird per bald eine 
tüchtige [1616] 


Verkäuferin 


geſucht. Meldungen nebmen entgegen 
die Herren Cohn & Schreuer, 
Breslau, Blücherplatz. 


1 tücht. Verkäuferin, i. Schneidern 
bewandert, w. bei freier Station fof. 
geſ. Pergamenter sen., Leipzig. 


Eine perfecte Schneiderin 
für Ceſtumes findet bei Ueber⸗ 
nahme einer ſchönen billigen 


Wohnung das ganze Jahr über 
Lende N — 


15 unter A 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zu Fübrung einer l wird 
eine zuverläffige, ältere Perſon, 
die gleichzeitig 1 von fünf 
Kindern ſein ſoll, für eine Familie 
in Oeſterr.⸗Schleſien gefuäht. [4305] 
Perſonal⸗Vorſtellung bei 
Adolf Pinkus, Albrechtsſtr. 33. 


Eine Wirthſchafterin, 


welche die herrſch. Küche mit zu über⸗ 
nehmen und im Uebrigen dem gräf- 
lichen e vorzuſtehen hat, wird 
zum 1 c. oder ſpäter verlangt. 
Meldun en nebſt Zeugniſſen an das 
Grä allich von Fernemontföe Nent · 
Lat zu Schlawa i. Schl. [1593] 


Kaufleute, Oekonomen, 1 
Brauer, Brenner, Techniker, Auf ⸗ 
ſeher ꝛc. placirt das [4295] 

Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Weißnäh 


— Bettbezüge und Negligees, 


terinnen 


aber nur ſolche, die bereits in größeren 


l = jus Her ſich unter Vorzeigung von Probearbeiten melden. 


ulius Henel, vorm. 
Am Nathhaufe Nr. 20. 


5 


Fuchs, 


Ein Buchhalter, dil 


welcher mit der Eiſenwaarenbranche 
ut vertraut iſt, ebenſo eine ‚ae 
et beſitzt, wird zum b uli c 
geſu 


Adreſſen sub A. 1045 an Landl 
Moſſe, Breslau. 


Ein Kaufmann, verbeirathet, 
ſechs Jahre im Mühlenfache thä⸗ 
tig, mit der Müllerei als auch mit 
Einkauf und Verkauf gründlich ver⸗ 
traut iſt, ſucht eine ähnliche 1 
Referenzen gut. 614 
Adreſſen unter Chiffre K. A. 86 an 
die Exped. der tre Ztg. erbeten. 


der 


Zur Gel än ige Heiifihen Lei⸗ 
tung eines aut ſituirten, in Betrieb 
befindlichen Puddel⸗ und Walzwerkes 
wird ein energiſcher, tüchtiger Director 
geſucht, der ſich auf Wunſch auch mit 
Capital betheiligen kann. [5885] 

Gef. Meldungen an Haaſenſtein 
& Vogler, Berlin SW., sub J. N. 519. 


Ein Ausgangs der 20er Jahre ſtehen⸗ 
der Papierhändler ſucht auf Com⸗ 
toir oder Lager baldigſt Kwan 
Gef. Adr. sub F. befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin W. [5875] 


Ein in jeder Beziehung zu⸗ 
vr er Handlungscommis (Spe- 
, mit der Deftillation auf kaltem 
Wes vertraut, ſucht veränderungs⸗ 
yalber, gleichviel in welcher Branche, 
per 15. Mai oder ſpäter Faden 
Gef. Offerten sab E. J 19207 
Nicolai OS. erbeten. 
Feinſte Referenzen ſtehen unt Se 


in junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der zuletzt als zweiter 

Buchhalter in einem Colonialwaaren 
Engros⸗Geſchäft ſervirte, ſucht 
mögl. per ſofort ERDE, im 
Comptoir. 771 

Derſelbe iſt firm in doppeller Bub 
führung und beſitzt auch Kenntniſſe 
der Garnbranche. 

Offerten sub 2. 1053 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein prakt. Deſtillateur 


für Deſtillation auf warmem und kal⸗ 
tem Wege wird für eine hieſige grö⸗ 
ßere Liqueur⸗ und Eſſigfabrik geſucht. 

Meldungen mit Angabe der An: 
ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind in der Expedition N 9 5 
Zeitung unter Chiffre A. B. 8 
niederzulegen. 
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Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder in 
meiner Waſche⸗ abrik Engagement. 


Wiener, 
Junkernf aße, Goldne Gans. 


Ein, Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, kann in meinem Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäfte antreten. 
5 geſchloſſen. [4317] 
M. Katz, Reuſcheſtr. 58/59. 


1 70% 


te) 205 
iſt eine gene Bemım im \ Stod, 
vollſtändig neu renovirt, zu vermielhen. 

Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Albrechtsſtraße 27 


ii die 2. Etage von 5 Zimmern per 
1. Juli zu vermietben. [4312] 


Auguſtaſtraße 34, 


dicht an gu Kleinburgerſtraße, e FR 
Mittelwohnung ſehr billig zu permieih. 
. . ˖˙˖˙——— NEIN: 


Wallſtraße LEER 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
Beigelaß im dritten Stock per el 
Juli c. zu vermiethen. 5 * 


Neue Schweidniger- 
ſtraße Nr. 11 


iſt per October die Hälfte der * 
Etage zu bermietben. [4311] 


Nicolaiſtraße 13, 


reſp. Büttnerſtraße Nr. 24/25 
ſind mehrere beliebig größere und 
kleinere neu renovirte Wohnungen zu 
bermietben und bald oder Jobanni 
und Michaelis zu beziehen. [4193] 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Breiteſtraße Nr. 42 


eine Wohnung, renov., für 280 und 
120 Thlr., Cloſet u. Waſſerl., zu verm. 
Tauenzienſtraße 84 8 

iſt in der 1. Etage . bochherrſchaft⸗ 
liche Wohnung per Johannis d. J. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt * 
Comptoir, Hof, parlerre. [4293] 


aradiesſtraße 32 
ift eine Wohnung für 150 Thlr. zu 
bermiethen. 5858 


Näberes im 1. Stock. 
Au Ringe, 2. Etage, zwei große 


Zimmer, fein möblirt, oder auch 
zu geſchäftl. Zwecken bald 8 N. 
zu verm. Näheres Ring 12, 3 
bel, 
Putzhandlung oder e 977 
ſind paſſende 291] 


Geſchäfts⸗ Locle 


reſp. Wohnung 


Für eine Damen⸗Mäntel⸗ 


7 im 1. Viertel Aldrechtsſtr. 3. 1. Stock, 


bald oder per 
Näh. bei B. 


Landeshut i. Schl. 


meinem Hauſe — gut ge⸗ 
legen — iſt das große, complet 
und elegant eingerichtete Ge⸗ 


ohanni zu bermietben. 
engel im 3. Stock. 


ſchäftslocal vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen. 

8 erbitte mir direct. 
1611] B. Prerauer. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt die größere Hälfte der 


Etage mit oder 55 3 ae 


Juli c. zu vermiethen. Näheres von 1—3 Uhr im 1. Sto 


Tauenzienſtraße 39 


iſt der erſte Stock ganz 15 getheilt, der zweite und dritte halb per bald 


oder ver 


Derautworllicher Nebacteur: Dr. Sein Drud don Grab, Barib u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„Juli zu vermiethen. Gartenbenugung geſtat 
Näheres im Cigarren⸗Geſchäft daſelbſt. 


[5256] 
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db... 40,40%. % II. 95,00 B Obersahl. Lit, E. Big 85,7 75 B Brel. Disconzeb, 14 | 59,00 G — burg 757,6 9,9 D ch. pol 158. Se 
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